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OXl Bier auf oder Hosen runter! (Je 


nachdem, wo und wie ihr dieses Heft konsumiert). Nach neun 
Monaten Gelegenheitsjobs, Suff und Rumtreiberei, bin ich 
seit Januar wieder sesshaft - jetzt aber in Stuttgart. Hier 
wohne ich in einem möbilierten Zimmer, dessen Vermieter in 
mehrfacher Hinsicht ein Urschwabe ist. So gibt es in den 
Gemeinschaftsräumen keine Heizungen, für das Gas zur 
Erwärmung des Essens sowie des Duschwassers zahlt man 
mit Kupfermarken extra. Möchte man es beim Duschen warm 
haben, steht im Flur ein Heizlüfter parat. Er ist mit einer 
Verlängerungsschnur versehen, damit man brav aus seinem 
Zimmer den Heizstrom bezieht. Tut man dies, geht das 
Heizen auf die eigene Rechnung - die Badezimmer- bzw. 
Küchentür lässt sich dann aber nicht mehr abschließen. Ich 
alter Fuchs entdeckte aber neben dem Spiegel übern 
Waschbecken eine Steckdose. Aber nix — sie hat keinen Saft. 
Cool ist auch, dass der Herr letztens in meiner Abwesenheit 
und ohne mein Wissen, geschweige denn meine Erlaubnis, 
die Heizung in meinem Zimmer aufgedreht hat. Und zwar den 
teuren Nachtspeicherofen, dessen Strom ich 
kilowattstundengenau zu zahlen habe... Da war Ich doch ein 
bißchen knatschig - er hat es aber immerhin gut mit mir 
gemeint, so wegen Kälte und Rheuma. Auch hat er noch ein 
oder zwei Zimmer In seinem Haus frei. Sollte einer von Euch 
also eine Bleibe in Stuttgart Bad Cannstatt suchen, kann er 
sich gerne melden. Einschränkend muss aber gesagt werden, 
dass der Suchende - Wortlaut Vermieter - „kein Döner, 
Cevapcici oder Hahn mit Nasenring sein sollte - wegen des 
Niveaus im Haus." Auch sollten sich etwaige Interessenten 
waschen. Wie ihr seht, bin ich also in bester Gesellschaft, 
mitten in einem Vorzeige-Multi-Kultl-Viertel, in welchem 
abends die Türkengangs in schwarzen Alpha-Industries- 
Bomberjacken um die Häuser streifen und man öfters Zeuge 
von Rangeleien zwischen Angehörigen des Prekariats werden 
kann ©. 

Hoppla, ich schweife ab und ihr fragt Euch zurecht, was das 
mit dem Fanzine zutun hat. Nunja, ich wohne halt nicht mehr 
In Freiburg. Und als Schnorres mir dann im Oktober bei 
unserem Walfisch-Konzert erzählte, dass er mit dem Kanuba 
aufhört, entschloss ich mich, mit einem Heft von Stuttgart 
aus weiterzumachen. Was wäre die Alternative gewesen? 




Keine Geschichten mehr veröffentlichen, 
keine Leute mit Interviews mehr nerven und 
kein Ärger mehr mit Leuten, denen wir und 
unser Heft nie gefallen haben, die aber 
trotzdem gerne wütend wurden!! I Also nee, 
es war wirklich kein Zaudern bei der Frage, 
entweder zu schreiben oder den Federkiel 
zukünftig zum Arschkitzeln zu verwenden. 
Wobei Arschkitzeln ja auch ganz witzig sein 
kann, gelle? 
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Ken Boofhc: alles 
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Klar der Name war schnell gefunden - hätte auch keinen Bock gehabt, jetzt irgendwas Hochtrabendes zu 
suchen. DER TRINKER - passt zur Band, die ich natürlich im Heft immer mitbehandeln werde. Passt aber auch 
zum Bier, dass ich gerne trinke und passt schließlich zu Glatzen allgemein, did ja manchmal auch gerne Bier 
trinken. IVIanchmal, muss man wohl sagen, denn heutzutage ist ja die Trinkkultur unter Deutschlands Skinheads 
zu einer reinen Wochenendkultur verkommen, wie ihr etwas weiter hinten bewiesen findet. Das ist aber 
andererseits gut für die Volkswirtschaft, sodass die Patrioten unter Euch es richtig tun, wenn sie der Arbeitskraft 
und der Gesundheit halber das Bier unter Wochen in der Kiste lassen... 

Zum Heft selbst -DIE NUMMER 1 IST FAST KOMPLETT HANDARBEIT!!! Jauü! Damit itellt das Heft # 1 sowas wie 
ein Gesellstück aus der Meisterschule Schnohmann & Kanuba dar. Tatsächlich habe ith ca 90 % mit Klebestift und 
Schere gebastelt, wie früher die Mädchen im Kindergarten. Und erstmals in meinen! Leben hat mir Basteln Spaß 
gemacht - mehr oder weniger jedenfalls. Habe Ich als kleiner Mann beim Anblick 1/on Uhu und Schere schnell 
Hammer gegriffen, ging ich die letzten Wochen meiner Freundin auf die Nerverl, weil ich lieber schnippselte 
als Ihr „die Hand zu streicheln". Stürmte ich früher beim Anblick meiner Ins Basteln vertieften Geschwister zum 
Amboss, um meine eigentlich geliebten Spielzeugautos zu Unfallwagen zu hauen, Wurde mir seit Dezember der 
Klebestift zum „Ersatzriemen" (normaldt.: Schwanzersatz). Es sei an dieser Stelle al$o än alle sich angesprochen 
® fühlende Gruppierungen der Hinweis gegeben: Fanziner sind perverse Schwelnb, die mit Klebestiften die 
Dominanz des Mannes auf eine gaaaaaaaaanz perfide Weise unterstützen...So ich hör jetzt mal auf mit dem 
Blödsinn. 

Nur kurz möchte Ich euch noch sagen, was in diesem Bler...ähhh...Heft alles an Zut^teh drin ist: drei Klebestifte 
der Marke Pritt, Miligramms vom Abrieb-Stahl der Schere, Telle eines Pornomagazjnä,j Teile aus Fleyern, Zines, 
Bildern, sowie Tinte In Texten und zwar in Form von Quatschkram, Interviews etC Ferner wurden etwa zwei 
Kisten Bier benötigt, um nicht dem Reflex nachzugeben, zum Hammer zu greifen. Nicht zu vergessen sind 
schließlich die schwarzen Stifte, mit denen Ich so manche Kapitelüberschrift höchst selbst gezeichnet habe. 
Hach....die Lehrer meiner Kindheit würden sich doch freuen, dass aus ihrem familiengestörten Schützling aus 
einer kinderreichen Familie ein sooo kreativer Bursche geworden ist...©. 

Zu danken habe ich neben den Loiten, die bereitwillig geantwortet haben, insbesondere Julia aus Moers, weil sie 
mir die Coverzeichnung gemalt hat und Schnoh für seine Lehre: Danke! Grüßen möchte Ich die Stuttgarter 
Brauerei (Mensch, mensch, mensch - ist Im Vorwort viel von Bier die Rede), deren Premium-Export ich doch 
fabelhaft finde und dass mir so manchen Abend versüßte, ferner Schnorres und die starken Männer aus Freiburg, 
Lydschna und Pu, Mecko, Pascal und Willi Wucher, Diana & Oli, Mitch samt seinem Walfisch (tolle Kneipe In 
Freuburg)sowie die Studienreferendarinnen des Seminars Stuttgart. Auch grüßen möchte ich die 
Rechtschreibfehler-Finder: Ihr bekommt für jeden mir zugesandten entdeckten Fehler EINEN EINTRAG INS 
FLEIßBÜCHLEINIToll, wie? 

Ach ja, ich glaube die Fotoqualität wird mies sein...da brauche ich noch gute Tipps, zumal ich echt ne Menge guter 

Bilder habe. 

So, genug jetzt - viel Spaß! 



Nachricht: 


Kontakt: 

Jakob Degreif 
Seüerstr. 2 
70372 Stuttgart 
greif 80 @web.de 


Das Trinker-Fanzine ist keine Veröffentlichung im Sinne des Deutschen Pressegesetzes, sondern lediglich ein 
kopierter Rundbrief an Freunde. Es wird kein Gewinn erzielt und auch nicht angestrebt. Namentiich 
gekennzeichnete Beiträge verantworten die Personen selbst. 
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Für mich gehört zu einem ordentlichen Fanzine auch ein Layout, das die eine oder andere Nudistin zeigt. Schließlich ist 
das ausdmcksstark und ästhetisch...Leider aber bin ich ohne Fotomaterial solcher Personen. Deshalb war ich gezwungen, 
mit eine Poniozeitschrift zu kaufen. Ich weilte gerade in Dithmarschen an der Nordsee, genauer gesagt in der Gemeinde 
Nordenneldorf, Ortsteil Barsfleth, als mein früherer Chef Schnorres anrief SO fragte ich ihn als alten Fanziner-Hasen, 
welches Pomoheftchen denn empfehlenswert sei. Schließlich sollte es zwar HC aber auch billig sein. Er empfahl mir 
s einer pfal^^^^ur^^^^ ^^i^St-Pauli-N^hrichten gut seien zum layouten. 

Alsbald bestieg ich das geliehene Auto und fuhr durch die ^ 
grauen Marschlande in die benachbarte Stadt Meldorf. 

Hier steuerte ich sofort die Jet-Tankestelle an, die am 
Ortsausgang m Richtung Heide liegt. Enttäuscht stellte ich 
fest, dass das Regal nur den Playboy hatte. Außerdem 
stand eine Dicke hinter der Theke, mit rotgefäbten Haaren 


Mitrasiertem 
• Hintertürchen 
kiappVs beim 
Schwitz-Sex 
besonders geii! 
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Doch schon kam die nächste Überraschung und mein 
' sclinellen Gang stockte ... an der Kasse stand schon 
wieder eine Frau...oder besser gesagt ein Mädchen von 
vielleicht gerade 18 Jahren. Und - sie war nicht 
: allein...Vor dem Tresen stand ihr Kumpeline, die schon 
verstohlen kicherte, als ich aus der scheinbar bekannten 
.Sündenecke des Regals auf die Kasse zulief Das 
I Kassenmädchen hingegen bemühte sich redlich um 
i Ernsthaftigkeit, wobei ilir ein leichter Zug von Ekel ins 
^Gesicht geschnitten war. "Natürlich", dachte ich,"jedem 
.Tankwart wäre es scheißegal, ob sich jemand ne 


Die Strumpfhosen' 
Näht drückt sich 
scharf in Erika s 
Muschi 


Heißblütig & sexgierig 


einem 


Barbara war 
in Spanien 
und hat sich 
dort mit brau¬ 
ner Scham- 
haar-Farbe 
eingedeckt 


Scham 

haare 

pur! 


I m Bett ist’s nett - aber auf 
Dauer auch langweilig. 
Deshalb bumst Evi lieber 
im Bad und in der Küche. 
Das freche Früchtchen 
nimmt dabei gern Bananen 
und anderen Süßkram zur 


























i ^1‘Jiause angekommen, schlug ich die Zeitung auf. 
Scheiße...das war gar kein richtiges HC-Heft, 
sondern ein Softie-Haamiuschie-Zensur-Mist-Heft 
A rt von Praline!!! 


l„Hast du 
iLust, mir 
t Po und 
^Mihchi zu 
f irSrwöhnen? 


Entweder die Muschies sehen so 


mm^^^^^^Enttäuschung stieg in mir 
auf Doch schon bald wurde ich belolmt durch die 
Sprüche. Eine Auswahl der Besten seien hier 
vorgestellt. Sie können dem geneigten Leser als 
Zitatensammlung dienen. 

Zugeme würde ich mal mit jemandem sprechen, 
der von Benif solche Texte verfasst. — 


Flat Sprockets Die Nachfolgeband Pudolfs von den Prolligan.s wird im April einen Split-Tonträge) 
mit den Hillbiliy Hurenböcken bei KB rausbringen. Desweiteren ist für ende des Jahresein volle: 
Album geplant!!I . 


Konzertt^mineFiatSprocketsTTöTz^eibur^nutOika^e/ri Ulm mit Lam 
Gumbels/ 29.3. Sigmar in gern mit Gewohnheitstrinkern/ 

KonzertternimeGewo^eitstrinkCT^22A 3. Sigmaringen mit Fl; 


Schnorres hat sein Qi !-Kanuba aufgegeben. Es gibt nur noch ein letztes Mal das Heft 


Die bereits erschienene Split-CD von Gerbenokund Unantastbar soll noch dieses Jahr auf Vinyl bei KB 
erscheinen. 


Demnächst kommt die 7“ Geteiltes Leid von Wiens No 1 und den Gewohnheitstrinkern auf Randale Records 


Die neue Ausgabe des Stahlwerks verzögert sich noch etwas aufgrund der Musikbeilage - das Heft selbst ist H 

I Die Hamburger Skaformation Big Banders planen zum 10jährigen Bandbestehen ein neues Album. Die St ücke 
I sind gröftenteils fertig und können live absolut überzeugen. _ 


Pöbel & Gesocks spielen am Do, den 20.3. in Rostock auf der MS Stübnitz. Das Konzert dürfte allein wegen 
des Veranstaltingsorts- es handelt sich bei dem Kahn um einoi Heckfanger der DDR-Fangflotte-lohnend sein! 


Die Crusader bringen im März mit Vortex eine Split-Single heraus. Sie erscheint bei Randale Records. 
Live kann man die Cnisaders am 9.2. In Senftenberg und am 1.3. in Eisenhüttenstadt sehen. 


Im März/April 2008 erscheint ein OHL-Tribute-Sampler, auf dem unter anderen auch die Cnisaders vertreten 
sein werden 


4 






























F Steckbrief von Diana! 


2. Was macht für dich den Reiz aus? 

Ganz klar, nicht total Mainstream zu sein. Ich finde, | 
man muss sich durch den eigentlichen Job schon 


Mir ist aufgefallen, wie viele des 
sogenannten schwachen 

Geschlechts in der Szene aktiv 
sind, egal in welchen Bereichen. 
Hier offenbart sich aber alles 
andere als Geschwächel. Daher 
macht Diana im Trinker den 
Anfang einer Reihe, in der ich die 
weiblichen Triebkräfte der Szene 
zu Wort kommen lassen möchte. 


i> JJ 


ULS^ 


genug anpassen und da möchte man sicher raus. 

Ich kann ganz gut für mich selber denken, möchte 
im Leben am liebsten alles direkt regeln und hab 
keine Lust auf Talkshow-Niveau oder mir alles 
vom Staat vorbestimmen zu lassen. Daneben stehe 
ich schon auf die einfachen Dinge, wie 
Freundschaft, Zusammenhalt, Treue etc. 

3. Was ist Deine aktuelle Lieblingsmusik? 

Ganz weit vom steht bei mir eigentlich 
deutschsprachige Musil;, besonders gut gefällt mir 
zur Zeit die neue Stomper 98, Toxpack, Verlorene 
Jungs, die neuen Songs von Gewohnheitstrinker, 
aber auch Evil Conduct und die alten Klassiker. 

Ich muss allerdings auch sagen, dass ich mich 
gerade bei der Arbeit (und da meine ich auch schon | 
Pakete packen oder Mäils schreiben) lieber von 
einem Hörspiel beschallen lasse. Richtig gute 
Musik wecld in mir eher die Lust, Bier zu trinken 
und zu feiern. Wer also noch alte ???-Kassetten 
oder ähnliches hat, nur her damit. 


a) Alter; 32- 17.07.75 

b) Bemf: Heilerziehungspflegerin 

c) Herkunft: Trossingen- Baden-Württemberg 

d) momentaner Wohnort: Forellenstube 
Schramberg/Tennenbronn 

1. Wie bist Du in die Szene gekommen? Wann 
war das? 

Mir ist eigentlich schon mit 14 aufgefallen, dass ich 
auf irgendwelche andere Sachen Bock habe wie die 
Mädels aus meiner Klasse. Ich war sicher noch nie 
die DiscoTussi oder so. Ich bin dann eben eher auf 
alternativen Partys gewesen, auf kleinen Rock-und 
Punkkonzerten und mit den teilweise siffigsten 
Freaks mmgehangen. Oi Konzerte/Festivals sind'— 
dann eher erst später dazugekommen. 


4. Seit wann bist Du bei Randale-Records dabei 
und wie ist es dazu gekommen? 

Das Label von Oli/Schfamberg wurde Anfang 2003 | 
in Randale-Records umgewandelt. Seit dieser Zeit 
bin auch ich aktiv dabei. Wir beide kannten uns 
schon von filiher und sind uns damals wieder über 
den Weg gelaufen. Hat dann wohl ganz gut gepasst. | 

5. Hast Du dort bei Deiner Arbeit bestimmte 
Aufgabenbereiche? Oder macht jeder von Euch 
alles? 

Eigentlich bin ich hier im wahrsten Sinne des 
Wortes das Mädchen für Alles© Sprich ich packe 
die Sachen, kümmere mich um den Onlineshop, das 
normale Ladengeschäft, die Randaleproduktionen, 
das Merchandise, Getränkeverkauf bei den Konzis 
etc... Wer also was zu meckern hat, kann sich gerne 
direkt an mich wenden. Prinzipiell sind wir aber 
Beide für Alles da, wobei Oli seinen Schwerpunkt 
beim Ausmachen der Konzerte hat und ich dann die 
anderen Dinge erledige. 

6. Welche Artikel gehen bei Euch am besten? 
Vinyl, Cds, Markenklamotten? 

Eigentlich denke ich, es hält sich die Waage. An 
einigen hat man den Eindruck, dass dies 












T^S^eSTSrTwieSer^S^erfflmotten^^ 

wundert es mich schon manchmal, dass doch auch ^ 
recht viel Marke gekauft wird. Die Sachen sind ja g. 
leider teilweise recht teuer. Es ist aber nicht == 

möglich günstiger zu verkaufen, aber gefallen tun 
sie mir auf jeden Fall auch. Im Musikbereich ist ^ 
natürlich prinzipiell klar, dass CDs gegenüberVinyl ^ 
deutlich mehr gekauft werden (kein Wunder, will n 
die keiner mehr produzieren©). § 


7. Gibt es Deiner Meinung nach Vor- bzw. 
Nachteile als Frau unter Skinheads/ in der 
Szene, die doch männerdominiert ist? 


Vorteile wahrscheinlich wohl am ehesten als q 

Single. Ich denke, dann hat wahrscheinlich Jede ^ 
genug Angebote. Ansonsten habe ich mir noch nie ^ 
was aus dem Mann/Frau-Denken gemacht. Ich habe ^ 
schon immer mein Bier gerne selbst bezahlt, habe ^ 
kein Problem verschiedene Dinge anzupacken, kann = 
aber genauso gut nach Hilfe fragen. Schwierig ist ^ 

! es, glaube ich, anfangs eher fiir die Männer, wenri^ ^ 
sie nen Plattenvertrag oder ein Konzi mit ner Frau 
klären müssen. j ; 


8. Was kotzt dich 

a) als Konzertveranstalterin am meisten an 


^ r 

I 
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10. Nehme mal an, das Heft wäre kein kleines 
Popelzine, sondern etwas Groohoooßes ©.Was 
würdest Du gerne mal an die Cnaoten da 
draußen loswerden, die sich so Skinz und Punx 
schimpfen? 

Bleibt weiter Anders!! 


Richtig zum Kotzen finde ich, dass die Leute soviel ^ o> 
meckern, ständig denken, der Veranstalter verdient g ^ 
sich dumm und dusselig, wenn mal die Hütte ^ ^ 
voll ist, und überhaupt nicht wissen, was an Kosten ^ o 
und Arbeit sonst noch so dahinter steckt. Schade ist ^ 3 
natürlich auch, dass man "massig” Anfragen § ^ 

von "kleineren" Bands bekommt, man aber diese | 3 
fast nicht veranstalten kann, da keiner kommt. Kann 
I aber auch sein, dass es eher ein Problem auf dem ^ 

Land ist. i 


Kontaktadressen 

www.randaleshop.de 

www.randale-records.de 

www.forellenstube-schramberg. 4 e 


Diana@randale. de 


9. Was hingegen treibt trotz etwaiger negativer 
Erlebnisse an, auf jeden Fall weiterzumachen? 

Na, die Musik, das Bier die Party© und ich denke, 
man lernt sicher nicht überall so nette Leute 
kennen, erlebt außergewöhnliche Geschichten und 
kann am Schluß schon auch ein bischen zufrieden 
mit sich sein, wenn man alles geschafft hat. 















Geburtstagsfeier in Sigmaringen mit Flat Sprockets 
& The-Slams-Coverband, 26. Januar 2008 


Flat Sprockets 

Wir waren am 26. Januar eingeladen zu einem Geburtstagsfest nach Sigmaringen. Damit ging die Rei 
Hohenzollersche, sondern gleichzeitig ins Land der Spitznamen (Sie sind im Folgenden samt ihrer Vai 
Text hervorgehoben).Es feierte Lydia mit zwei Kumpels ihren Geburtstag. Doch heißt sie nicht nur Ly 
auch wahlweise Lydschna,Püppchen oder S/ss/. Ihr Freund Pu - auch PudoZ/genannt- sollte bei der ( 
seiner Band das Debutkonzert der Flat Sprocktes geben. Zusätzlich war noch eine Band am Start, die 
Slams wohl ziemlich bedeutsame Konzerte veranstaltet hatte. Damit schien der Abend, nicht nur wei 
Geburts tags allein, vielversprechend zu werden. 

Zu dritt machten wir uns nachmittags von Stuttgart aus auf den Weg. Zu dritt, d.h., Mia, Trietze und ich. Wir fuhren, 
und das Ist erwähnenswert, in einem sogenannten IRE mit Neigetechnik. Das Ist ein Regionalzug, der sich in Kurven 
legt. Und obwohl ich eigentlich nicht sonderlich empfindlich bin, wurde mir rückwärtsfahrend ganz schön kotterig. 
Das schöne war andererseits, dass man das Gefühl hatte, man fahre durch eine abartige Berglandschaft. Denn, 
wenn sich der Zug so neigte, dass man unten saß, kam es einem so vor, als seien die Hügel der Alb riesig. Dieser 
visuellen Täuschung aufgesessen, führten meine Ohhhs und Aaahs bei der Landschaftsbetrachtung nur zu 
Stirnrunzeln meiner Mitfahrer. 

W _ 

Nach zwei Stunden Fahrt stiegen wir mehr oder weniger blass bis grünlich aus dem Zug und wurden von Lydschna 
und Pu abgeholt. Durch die dunkle Stadt, über der ein angeleuchtetes Schloss thront, ging es ins Quatier der 
Vorstadt. Dort trafen wir auf Lydschnas Brüder, Lydschnas Mitbewohnerin Stefie, einen Herren namens Sause samt 
seiner Freundin Lulu. Es herrschte noch reges Treiben und Organisieren, ertragen von einer stoischen Mutter, der es 
nix auszumachen schien, Haus und Heim ca. 15 Leuten als Herberge zur Verfügung zu stellen. 

r i > 1 




























Bald darauf fuhren wir zum Ort des Geschehens, einer kleinen Holzhütte, die zwischen Wald und Feldesrein gelegen 
war und zwar weit abseits jedweder Zivilisation. Der Weg führte uns zunächst über eine breite Teerstraße, auf eine 
schmalere, dann auf eine Schotterpiste und schließlich auf einen unbefestigten Feldweg. Die Hütte selbst besaß 
keinen Strom, war aber durch ein Aggregat mit Energie versorgt. Zudem brannte im Ofen sowie draußen ein Feuer. 
Während die Musiker in einer Ecke des Hüttchens auf dem Boden ihr Zeux aufbauten, tranken wir das erste Zoller- 
Hof-Bier. Ich war schon jetzt sehr zufrieden, da ein Geburtstag mit Live-Musik im Januar auf einer Hütte in 
Schwäbisch-Alaska doch nichts Alltägliches ist. Meine Begeisterung stieg noch, als sich der Soundcheck als 
unproblematisch erwies. Ich war zuvor durchaus skeptisch, ob man diese Gebäude anständig beschallen kann. Doch 
war ohne großes Gefriemel schnell die richtige Einstellung gefunden, sodass das Lied über Rosie schon mal 
Vorfreude aufkommen ließ. 


Nach und nach trudelten die Gäste ein - ein gemischter 
Haufen, in welchem jedoch die Anhänger des Rock'n Rolls 
deutlich dominierten. Ich erfuhr, dass ein nicht unerheblicher 
Teil mal Punkrocker oder auch Skin gewesen war...wie das halt 
so lst...Nach weiteren Bieren und Gequatsche mit Schtivie 
stellten sich die Flat Sprockets gegen halb elf auf den 
Holzfußboden. Es folgte ein solider Auftritt, der mich 
zuversichtlich macht, dass die Jungs gut ankommen werden. 
Denn für ein Debut-Konzert passierten unverschämt wenig 
Fehler, - eigentlich gar keine - und dafür, dass die Lieder 
keiner kennen konnte, war die Stimmung ausgesprochen gut! 
Einem Herren gefiel es dermaßen, dass er seinen Enthusiasmus 
für die Combo durch Pfeifen kund tat. 



Krattl alias Krauthelm alias 
Krautkappe mit Lydschna 


Aber Leute, das war nicht einfach bloß Pfeifen, das war ein mörder Ton in abartiser Freauen 7 ri»r mirh , 
erste Reihe in Richtung Hüttenecke zu verlassen. Um diesen Pfeifer bildete sich auch schriell ein Rin^rn 
mancher hieit sich nach Ende der Lieder unwillkürlich die Ohren zu. Besser als wenn sowas bei den l • ri • 

v'otdlT "“T" 'cf-rnrg' r:^ 

on der Myspace-Seite, sowie den Ohrwurm Rosie. Der Rest war aber äußeret i • u ' • . 


f ? l “■ “ J«» M.leAboa,n 

härtesten Mannerpogo nicht etwa auswich, sondern im Gegenteil mitanheizte Er überna^hieto ^ > k ' ^ 
Zimmer, schnarchte sonor und ist zudem Mitglied der Ravensburger Oil-Punk-Formation Jähzorn. Gespillt wurie 
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Die Stams-Cover-Band, mit Sause und Dome und Mc Delker (Spitiname von mir gegeben) 

Am nächsten Morgen überraschte mich besonders Steffie, die trotz eines veritablen Rausches erstaunlich fidel war. 
Zudem erfuhren wir, dass ein Aufräumer In Ermangelung von Handschuhen Mengen an Pisstaschentüchern der 
weiblichen Gäste entlang des Waldrandes aufgehoben und eingetütet hat. Und das, obwohl die Übergabe abends 
stattfinden sollte, zu einem Zeitpunkt also, wo zu dieser Jahreszeit finsterste Nacht herrscht, besonders an 
Waldrändern, die 50 m von unbeleuchteten Hütten entfernt sind. Nach diesen Neuigkeiten und der Lektüre der 
Süddeutschen Zeltyng, einer Tasse Kaffee und etwas Frühstück, durchschritten Pu und Ich noch die historische 
Altstadt von Sigmaringen. Wir querten den Denkmalsplatz, der früher Treffpunkt der Sigmaringer Punx gewesen war 
(dabei überstiegen wir rebellisch eine rot-weiße Absperrkette), beschauten Schloss und Kirche, um dann über die 
Fußgängerzone zurückzukehren. Dabei hörte ich einige Räuberpistolen, die zeigen, wie krank und bescheuert^le 
Nasen sind und dass Sigmaringen bestimmt nicht nur idyllisch war. 

I Kurze Zeit später ging es zum Bahnhof, den schwankenden Zug nach Stuttgart besteigen. Es bleibt zu sagen dass es 
ein schönes Fest war, besonders durch Ort und Musik und natürlich durch die angenehmen Veranstalter und 
I Anwesenden. < 


! 


Insgesamt bestimmt 1 V-i Stunden, wobei bereits nach etwa sechs Liedern immer das letzte Stück angekündigt | 


wurde. 


M G 

^ Nach Beendigung des Programms zog es uns ans Lagerfeuer, wo wir mit Kratti- Buch Krauthelm oder Krautkappel 
— genannt- Pu, dem Nicht-Ficker und zwei jungen Mädels Unfug erzählten. Hier erfuhren wir, dass der Verein Hessen L 
Kassel, „den Bodensatz der deutschen Fußballkultur darstellt." Bel einem Ausflug zu MD sorgten noch! 
umgerammelte Schafzäune für ungläubige Gesichter. Schließlich überraschte uns Trieze, die auf dem Beifahrersitz j 
saß. Sie wollte uns die Burger nicht etwa einfach nach hinten auf die Rückbank reichen, so begehrte das Auto zu 
verlassen, um sie uns anstatt dessen durch die Autotür zu geben. Das sorgte bei Fahrer Pu für einiges Kopfschütteln. 
Nach Burgergenuss im Auto, statt mit 85 Türken und 30 Kontainerköppen, holten wir Lydschna und Steffie von der 
Hütte ab und fuhren ins Quatier. 













Nach Veröffentlichungen wie Vortex, Snix und Templars kommt auf Randale Records jetzt der 
nächste Hammer: Franky Boy Flame wird seine nächste Platte bei den Schwarzwäldem verö ffentlichen! 

Tsch"hische Lin-cö^ Artaban spielen dieses Jahr zweimal im deutschsprachigen 

auf dem Total-Oi-Festival in Torgau am 30. Mai sowie in Zürich/CH am31. Mai. Habt 


Raum. Zum einen--- 

ihr die Schnauze voll vom europäischen Oil-Mainstream, seht euch unebdingt die Jungs um Kabanos 

Die Rostocker Nordlichter von Ruhestörunk spielen auf beim Oi!-the-Niesche-Festival am Sa, den 
1.3.08 im Gasthof Niegisch zu Schmachthagen (geiler Ortsname!!!). Mit dabei sind die Hamb urger Eig 
Balls und die Sachsen von High Society (wirklich guter Punkrock).— 


} - gej2.A^p -f ^osr ~ C 
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Rätse lspaß im 
I Trinkerheft 


Welcher Name verbirgt sich in folgenden Obstmarkt-Worten? Das Paar ^ 
Melonen 

Was ist an diesem Spitznamen besonders? Der FreibierfredggffiP|RK||| 


Der Gewinner bekommt eine tolle Überraschung, die mit Obst und Freibier zu tun hat. 
Lösung an mich schicken. .^ —.. 
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eder, der sich Skinhead schimpft, kennt ohnehin die Ehesdener Crusaders. Wer sich so schimpft und dennoch 
der Band noch nie etwas gehört hat, sollte das schleunigst nachholen. Insbesondere ihren 2. Longplayer 
ich empfehlen. Auf ihnen befindet sich unter anderem die Hynme Bank Holydays, die für mich ein 
absoluter Oi!-Klassiker ist. Deshalb gehören die Crusaders auch zu den eher wenigen Bands, deren Tonträger 
sich immer wieder auf meinem Plattenteller drehen. Nach zwei gemeinsamen Konzerten war es deshalb an der 
Zeit, die Männer mal ein bißchen auzuquetschen, zumal mir zwei Dinge aufgestoßen sind. Erstens sind sie bei 
ihrem Konzert in Mainz kaiun gefeiert worden, obwohl die Band hier im Südwesten selten zu sehen ist. In 
Torgau spielten sie dann gegen 18. 00 Uhr. Beides ist für mich so unverständlich, wie die zehn zahlenden Gäste 
beim Vprtex-Konzert in der Forellenstube oder der Angriff auf Roi Pearce. Zu einem Megaevent (Dieses 
Scheißwort ist absichtlich gewählt) mit Discipline, Verlorenen Jungs und Krawallbrüdem kommt dann aber die 
halbe Welt...Scheint doch sowas, wie einen Oi!-Mainstream zu geben...Also: Fuck the Mainstream, hier sind 
die Crusaders!!! 

1 


j 1. Vorstellen muss man Euch ja eigentlich nicht 
I mehr, daher lass ich hier mal die Standadrs zu 
Beginn eines Interviews weg und gehen gleich mal 
I inmedias res! Drei Alben drei Labels - warum? 

Weil sich jedesmal die Bedingungen verändert haben 
: und wir im Allgemeinen, nicht ganz so glücklich mit 
1 der Promotion waren. Randale Records hat uns bis 
I jetzt aber glücklich gemacht;-). 

2. Wo lagen bzw. liegen bei welchem Label 

_ dieVorteile? _ 

D^ werde ich mich jetzt nicht auslassen, der Vorteil 
von Randale Records war und ist auf jeden Fall, daß 
er sich voll dahinter klemmt, die Scheibe auf Vinyl 
rausbrachte und auch alles an dere hetvorragend 

ge pp-- Warum ist denn nie die erste Scheibe auf Vinyl 

erschienen? Kommt da noch was? 

Das war damals nicht so geplant, aber ich hoffe,dass» 
wir es irgendwann noch einmal schaffen, die ln ’ 

Search...' auf schwarzes Vinyl zu bringen. Der 

V ersuch steht auf jeden Fall noch. __ 

1 4. Wissen Deine Schüler, dass Du in einer 
Skinhead-Band spielst? Insbesondere, dass Du | 

I über nasse Muschies singst?!? 

Ein Großteil weiß Bescheid und es existiert 
eineVielzahl von gebrannten Crusaders-CDs hier. 

Nach den Texten hat noch keiner gefi-agt. Und was ist | 

I daran so schlimm, wenn man über nässe Katzen 
singt??? J 


1 5. Gibt es auf Deiner Schule Skinhäads? 


Thilo über den ,JNeuen“: Nils hat mit 
mir zusammen in einem anderen, 
szenefiremden Projekt mitgewirkt. Ich 
halte ihn fllr einen sehr fähigen 
Musiker und einen tollen Menschen. 
Alles in Allem eine Bereicherung und 
ein Gewinn für die Crusaders, sowohl 
musikalisch, als auch menschlich. 


! Einen gab es und der ist inzwischen ein guter Kumpel J 
‘ von mir und dann sehe ich noch zwei Knäblein, die I 
irgendwie nicht so richtig wissen, was sie mal werden \ 
sollen. Ansonsten viele Altemative,Dunkelhüte,Hip \ 
Hopper und Tussen. 


m. Hast Du Deine Tätowierungen absichtlich ! 
■in Zonen platziert, die auch Unterricht im J 
j Sommer nicht e 

I zu Qual werden lassen? J 

1 < 
Pff, Ich habe halt wie viele mit dem Tattoo auf ! 
dem Oberarm angefangen und finde • 

Unterarmtattoos nicht soo prickelnd.Halblange l 

Hosen trage ich trotzdem, also kann man die J 
Waden im Sommer ausgiebig betrachten ;-). : 

Auf der anderen Seite hätte ich wahrscheinlich ü 
auch keinen Bock mit langem Hemd bei 30 | 

G rad herumzulaufen. _ t 

17. Badest Du auf Klassenfahrten dann im T-( 

Shirt? b 


Nein, aber die süßen Kleinen kann man ja 
I auch nicht mehr beedindrucken. Da kommt j 
I sofort: "Meine Mama und mein Papa haben 
I auch ein Tattoo"Außerdem> rennt hier eh 
■jeden Hausfrau mit einen blöden Tattoo herum. 

18. Lässt Du irgendwas von Deinen 
lErfahrungen als Glatze in den Unterricht 
■einfließen, oder sind das 
■zwei völlig voneinander getrennte Bereiche? 

^Eigentlich sind das schon getrennte Bereiche,; 
^aber es läßt sich einfach nicht vermeiden, daß ’ 
Iman Erfahrungen und Vorlieben mit in den 
^Unterricht einfließen lässt. Auf jeden Fall 
^kommen sie alle in den Genuss (!?) meines 
lüberaus guten Musik gesch mack;-). 

9. Falls Du verbeamtet bist: Musst Du 
irgendeiner Hinsicht aufpassen, dass Dir 
der Staatsschatz keinen Strick aus den 
Verbindungen zu m 
S zene dreht? 

Mein Schulleiter und auch des Schulamt 
wissen Bescheid, also gehe ich davon aus, daß 
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das klar geht» Ich wüßte auch nicht, was der 
Staatsschutz bei mir finden soll. Ich meine, 
wenn schon der Personalratsvorsitzende 

Brandenburgs Skinhead ist.... 

. 

10. Hast Du schon mal Lust verspürt einem 
frechen Schüler nach Skinhead-Marnier 
einfach mal auf's 

Maul zu hauen? 

No Comment;-) 

11. Was antwortest Du einen Arbeiter, der 
dich als Akademiker-Schwuchtel und 
Pseudoskin bezeichnet,sofern Du ihm nicht 
ins Gesicht fasst (Ich frage,weil ich gehört 
habe, dass der Lehrerberuf 
anstrengend ist)? 

Thorsten: Na, wenn er meint. Was soll ich 
sagen - muss ich ihm erklären, daß es in 
Deutschland keine Arbeiterklasse mehr gibt 
oder daß Rumprollen und sich die Birne 
vollhauen nichts mit Working Class zu tun 
hat? Muss ich mich vor irgendjemand 
erklären? Ist mir eigentlich scheißegal - warum 
wird er nicht Lehrer, wenn es so ein einfacher 
und lustiger Job ist. Er arbeitet körperlich hart 
(wenn überhaupt noch) und geht dann nach 
Hause und hat fi-ei, ich stehe oder sitze vor 'ner 
Klasse und korrigiere dafür an meinem 
Wochenende Aufsätze - Arbeit ist Arbeit und 
immerhin kann er dank meiner und der Arbeit 
meiner Kollegen einen zusammenhängenden 
Satz formulieren. 


13. Überhaupt: Wer hing denn aus Dresden 
im „Roials-Konzern“ mit drin bzw. was 
gehörte alles dazu: Band, Fanzine, Laden? 
Sind auch Konzerte organisiert worden? 

Das war so eine Blase von Leuten, die sich 
damals Anfang der 90er regelmäßig im 
Schlagloch - einem Antifa Cafe getroffen 
hatten. Erst gab es dasFanzine(Timo, Otti & 
Ich), dann die Band (Matze, Putz,Jan,Timo), 
dann den Laden (Matze) und am Ende die 
Konzerte (Otti & Steffen). Letztendlich hatten 
die Dinge aber nichts miteinander zu tun, außer 
das wir uns halt alle kannten und nach einer 
Weile hat sich das auseinandergelebt - einige 
haben die Szene verlassen,andere sich in 
Richtungen entwickelt, die man nicht mehr 
mittragen wollte. 

^.-.1 


Thilo: Jeder verwirklicht sich so, wie er es am 
besten kann und wie es seinen Fähigkeiten am 
besten entspricht. Für mein Verständnis ist dies 
ja auch ein grundlegender Bestandteil einer 
subkulturellen Identität. Der Lehrberuf ist 
anstrengend aber schön. Und ungemein 


wichtig. Jeder sollte, bei der derzeitigen 
Bildungssituation, froh sein, wenn es 
Menschen gibt, die sich vor eine Klasse stellen 
und eingefahrene und abgedroschene 
Denkwege auch einmal verlassen können...die 
vielleicht Visionen haben und die Jugend auch 
bereichern können. 

12. Teile von den Crusaders spielen bzw. 
spielten ja bei den Roials. Wie fandest Du, 
Thorsten, denn das Lied „Studenten“ von 
denen? 

Thorsten: Immer noch gut, schließlich habe ich 
es geschrieben;-). Zugebenermaßen rennen 
heute andere Gestalten an der Uni rum als 


14. Weißt Du, warum sich das alles 
aufgelöst hat? 

Die Fanzienarbeit wurde eingestellt, weil wir 
einfach keinen Bock und Zeit mehr hatten, der 
Laden rentierte sich auf Dauer nicht und die 
Konzertewurden letztendlich von der Stadt 
plattgemacht. 

15. Ihr habt kürzlich einen weiteren 
Besetzungswechsel hinter Euch. Wieso sind 
Hubi und Thilo nicht mehr dabei? 

Thilo ist immer noch dabei - Hubi hat uns 
verlassen, weil Oi!/Punkrock eben nicht mehr 
die Musik war, für die er sich begeistern 
konnte. Außerdem bekam er Probleme mit 
seinen Fingern beim Spielen, so daß ihm das 
logischerweise auch keinen Spaß mehr machte. 
Schade, aber kann man nicht ändern. • 

16. Kannst Du die neuen kurz vorstellen 
und erzählen,wie ihr an den Neuen 
gekommen seid? 

Thorsten: Der Neue heißt Nils und ist ein ^ 
Kumpel von Thilo. Er hat nichts mit der Szene ^ 
zu tun, aber das ist uns relativ egal. Er ist ein 
extrem korrekter und lustiger Mensch und 
kann spielen. 































17. Der eine mit dem blonden Bart sieht ja 
nicht gerade wie eine Oil-P'unk-Fan aus? 
Spaß mähet es denen aber dennoch oder? 

Tja, siehe oben. Ist er nicht, aber wusste was 
auf ihn zukomt und nun muss er damit leben - 
) 

18. Was ist mit dem Metaller und dem 
blonden Palituchträger? Gibt es zu denen 
noch Kontakt? 

sieht man noch ab und an und 
Marph ist zupiindest aus meinem 
Gesichtskreis verschwunden. 


dieser Spruch schon die Essenz des 
Skinheadseins ausmacht, allerdings ohne 
irgendeine Glorifizierung und 
Mystifiziereung.Bank Holiday, Mods, 

Rockers - Ich liebe Quadrophenia 

23. Wer war Bomber-Harris? Steht 
tatsächlich in Dresden für ihn ein Denkmal? 

Air Marshall Harris war derjenige, der den 
Luftangriff auf Dresden befahl und er hat ein 
Denkmal in London. 

24. Ihr habt ja zwei Lieder, in denen ihr 
Euch auf Konflikte mit Rockern bezieht. 
Stellt ihr Euch damit in die Tradition des 
„Spirit of69“ oder ist 

das einfach Rockergegnerschaft? 

Ich wüßte jetzt nicht v^Q\chQ[Hoppla - das 
finde ich jetzt peinlich Ich persönlich finde 

Rocker und MC eigentlich ganz ok. 


•■uaqpVJds ^..yi 

25. Gehören Eurer Meinung nach 
Skinhead-Kult und Patriotismus 
zusammen? 


19. Eine Stahdärdfrage, die ich bei Euch 
aber besonders interessant finde: Wieso 
dieser Bandnahie? 

Wie immer - klang cool und hat zumindest von 
unserer Seite nichts mit den Templern oder 
ähnlichem zu tun. 

10. Gibt es da Wikingerpuristen, die Euch 
deshalb mal angelabert haben bzw. 

\ntiamerikanisten, die Euch für eine Bush- 
Supporter-Combo halten? 

Nö bis jetzt nicht. welche Bands außer Dolly D hasst 

Du noch deutsche Texte geschrieben? 

Roials, Broilers, Trabireiter, Rückers 

22. Ein kleinen Hirnsturm zum Skinhead- 
Kult, bitte: Patriotismus, 69: Bank Holyday, 
Mods, Rocker. 


Alles so wie es da steht - Patriotismus ist nicht | 
unwichtig, denn wenn ich nicht weiß wo ich 
herkomme,weiß ich meistens auch nicht wohin | 
ich gehe. Man sollte sich allerdings davor 
hüten, seine Herkunft zu überhöhen. 69 - ich 
hab mir seit längerem wieder den 'Spirit opf 
69' Button drangemacht, denn ich denke, daß 


Thorsten: Ich denke schon - habe ich ja oben 
schon erwähnt,wie weit dieser Zusammenhang 
gehen sollte und wie weit nicht. 

Thilo: Das Nachdenken über sich, seine 
Wurzeln und das Reflektieren über seine 
Identität sollte jedem Menschen wichtig sein, 
nicht nur Skinheads. Die Frage ist eben, was 
unter Patriotismus verstanden wird. Ich 
persönlich empfinde Stolz für das, was ich 
geschaffen oder erreicht habe. Auf diffuse und 

--r=«r:aRnST3mraSI * 

abstrakte Gebilde wie "Nation" oder "Staat" 
kann ich persönlich nicht stolz sein. Das 
entspricht nicht meinem Verständnis von 
Reflektion über sich selbst. Schon gar nicht, 
wie Thorsten ganz richtig gemeint hat, wenn 
dabei Wertigkeiten festgestellt werden oder die 
eigene Position gar als höherwertig betrachtet 
wird, 

26. In 89 schreibst Du über die sog. Wende. 
Bist Du schon vor 89 Skinhead gewesen? In 
welcher 

Hinsicht bist Du/ seid ihr von dem Verlauf 
der Dinge enttäuscht? 

I Thorsten: Ich habe zwar u.a. mit welchen 
I rumgehangen und zarte Ansätze in diese 
I Richtung unternommen, aber nicht wirklich. 

























Enttäuscht bin ich in erster Linie davon, daß 

man die Wende nicht als Chance begriffen hat 
Neues zu probieren bzw vielleicht auch das 
System der BRD mal umzukrempeln - nein 
man musste sich ja recht schnell vom goldenen 
Westen einlullen lassen und recht laut’Helmut, 
Helmut' brüllen. Natürlich ist es schön, daß 
man jetzt reisen kann, sagen kann was man 
will etc., aber wenn man genauer hinsieht, fällt 
auf daß so etwas eben vom Geld abhüngt und 
davon wie viel Kritik der Staat zulässt. Der G8 
Gipfel ist ein ein recht gutes Beispiel dafür. 

Thilo: Resümierend betrachtet denke ich, dass 
die Chance auf einen dritten Weg leichtfertig 
verspielt wurde...das ist zu bedauern. 


27. Hast Du für junge Leute Verständnis, 
die Sozialismus auch heute noch gut finden? 

Thorsten: Prinzipiell ja, denn die Idee einer 
besseren, menschenwürdigeren Gesellschaft ist t 
ja generell nicht zu verachten. Das allerdings ' 
immer wieder vergessen wird, daß diese 
Utopie in einem totalitären Staat enden wird, 
der keinen Individualismus zuläßt, ist schon 
traurig. 

Thilo: Im Verlauf der Geschichte hat sich eine 
Staatsform als überlebensfähiger 
herausgestellt. Ich denke, dass die Zeit fiir 
große und allgemeingültige 


Gesellschaftsentwürfe vorbei ist. Dass unsere 
Gesellschaft nicht der Weisheit letzter Schluss 
sein kann, wird mir mehr und mehr deutlich. 
Elemente aus der sozialistischen Philosophie 
als Impulse für die heutige 
Gesellschaft...warum nicht? 

28. Ihr habt alle drei Scheiben bei 
unterschiedlichen Studios aufgenommen. 
Hattet ihr nie Sorge, dass Jedesmal der 
Sound völlig anders klingt? 

Thorsten: Nicht Sorge, sondern Hoffnung - die 
erste ist zu clean, die zweite eher nicht so 
schön abgemischt und mit der letzten sind wir 
eigentlich recht zufrieden. 


29. Wie kommt es, dass alle „s“ auf der 
neusten Scheibe wie „th“ klingen? 

Keine Ahnung - muss wohl angefangen haben 
zu Lispeln oder bin vom 'TH' Flash nicht mehr 
runtergekommen. 


30. Ein paar Kurzfragen 

Goldkrone mdStemburg: 

Thorsten: Weder noch 

Thilo: Imal bäh, Stemi in der Not. 

Dynamo Dresden: 

Thorsten: Mein team 
Shakespeare: 

Thorsten: Lustiger und versauter als mancher 
denkt. 

Thilo: Sollte man gelesen haben. 

Irish Stout oder Ale: 

Thorsten:Ich Stout 


Hänge-Irokesen: 

Thorsten: kommt auf denjenigen an, der 
dranhängt 


31. Letztes von Dir! 


PS. Doch noch was: Du hattest in Torgau 
ein Old-Skins-Never- walk-allone-T-Shirt 
an. Woherkommtdenn das? 


Thorsten: Old Skins Never Die - gab es auf 
dem P&D für billige 13,- Euronen zu erstehen 


Danke ftlr's Inti, Grüße an die Dresdner und 
Berliner Bagage und sonst fällt mir nichts 
mehr ein. 


Thilo: Ich bin mit der letzten sehr zufi’ieden. 
Im Gorp-Core Studio paart sich eine lockere, 
angenehmer Atmosphäre, die für eine 
Aufiiahme ungemein wichtig ist, mit 
arbeitstechnischer Professionalität - Perfekte 
Mischung für n gutes Album! 








und das, was daraus wurde 


leidet nur recht kurz für Furore sorgte: die Frolligails aus sigmarmgen. öigmarmgen - 
die Proviäzmetropole (lötsd Einwohner) im Hobenzollerscben, in der es bisher nur 
zweitklassige Punkbärids gegeben hatte (uiuiui, das gibt bestbnmt Ärger ©). 
Sigmaringen - das Schwabennest, 80 km von Ulm und 130 km von Freibürg entfernt, 

in dem Neonazis noch als Skinheads rumlaufen! . ^ is*—--. „ 

- - ■ ^g^(i.combo mit 

Gesocks zusammen Zuspielen 
_ uenn die Prolhgangs 

dWsich be»nd^ 

' j absetzen wollten 
;i;„d ■semsfcwpss. ® 

wieder Arger ©)• Abe 
wo es kaum Ammi 

schichtenunspezifische 


schaffte es diese 

Noripahl und Pöbel & 

von KaW «„arteten 

die die Schwaben süpporteten_ 
tg d« Erfolg de, Gn.pp. De»n 

Z Fieken-Saufen-Oi'.-P«''“ 

■" , Broilers und wie u— 
Nein!'.! Prplligans 

•Fußball-Aikphol 

Prollpower ja 

• =--i, das gibt 

Südwesteü, 
Prolltum ein 


Ferkele, Get Out, Spy .. 

eigenwillige Gute-Laune_-Musik ^ 
schwammen meto im 

(Gewohnheitstrinker, 

Soziskinz alle so e ' 

Spirit of the . zumal man . . 

Phänomen 

Gegründet hatten sich die Provinzler im Somr 
Samstagsbesäufiiisse bei Raffi. Mit von der Part« 
entschlossen sich die Sandkastenfi'eunde bei Cha 


Streit, der beizulegen gewesen wäre. So wurde das doch schwer zu Glaubende war: 














die Prolligans waren tot. Tot? Nein nicht wirklich, denn man splittete sich in zwei 
neue Combos, die nun hier im Kanuba die Chance bekommen, sich vorzustellen. 
Dabei gruppierte einerseits Pudolf neue Musiker um sich, andererseits Poldi: Voila - 
hier nun ihr geschriebenes Wort... 


?orbidden Kings aus dem schonen 
King of Hearts - au den Dr^s und 
,s - an der 2. Gitarre und im Playgu , 
und im besten Alter und last but no 
rr^ und Gesang, 


haben jn dieser Ze; 
unsere Gefühle in r 
i und Misfits. Wir harter 
Uh In, und Ausland zi 
ehre mit 

flattles, Schusteijunss 

»nny, Krawallbrüder iJd 


Weitere Pläne für dieses Jahr sind eine Deutschmdtour nr 
und diverse Konzerte u.a. mit den Helden aus China on Mi 
am 8. September. 

In diesem Sinne hoffen die besten Grüße 
Kaj^, Hoili, Max & Poldi 

Kontakt & Booking [Poldi]; . ^ j 

Handy: 0162/7499386; E-Mail; forbidden-kings@gnix.de 
MSN: polflipinkel@.hotmail.de ;ICQ: 481-171-053 



















Zwei musikbegeisterte Vandalen saßen vor einiger Zeit, besser gesagt im Herbst 
2004, beisammen und träumten von einer steilen Karriere als Musiker und 
entschlossen sich deshalb, eine Band zu gründen. Da Gigges und Stevie schon längere 
Zeit musizierten, wurde die Überlegung letztendlich auch in die Tat umgesetzt. Die 
musikalische Ausrichtung konnte für uns nur kraftgeladener Rock'n'Roll mit einem 
anständigen Pfimd Oi! und einer gehörigen Prise Prolligkeit sein. Dazu passte es auch, 
dass im Sommer 2006 der Pudolf von den Prolligans, die sich nach längst überfälliger 
Zeit, durch Höhenflüge und charakterlicher Schv/ächen einzelner Bandmitglieder 
auflöste, die Band verstärkte und den zum damaligen Zeitpunkt schon ausgestiegenen 
Sänger Luke ersetzte. Dieses war zugleich der erste Schritt in Richtung 
„Professionalität", da man zum ersten Mal spürte, was eine Band eigentlich zu leisten 
vermag. 

Mit dem Einstieg des neuen Sängers müsste auch der Name "Lucky Loosers" weichen 
und man dümpelte einige Wochen hamenlos durch das probenreiche, aber auch 
anstrengende Fahrwasser des Musikgeschäfts. Als sich herausstellte, dass unser 
damaliger Bassist als nicht sehr fleißig und zuverlässig galt, musste auch er weicheu 
Nun sah man sich nach einem geeigneten Mann für die Rolle am Bass um, der d^ 
endlich im Oktober 2006 gefunden werden konnte. Auch Rocket erwies sich zunäc 
' als Glücksgriff, da er sein Handwerk mehr als beherrscht und auf eine lange und 
Sol^ichfB»dk«ri.« ^ckblieken kann. Dieses Glüek wahr« 
knannes Jahr da er aus beruflichen Gründen kürzer treten musste. Momentan smd wu 
Sfte Se nach einem geeigne«n Mann oder Frm, Or diesen ehmnwerten Job. 
Trotz allem läuft die Liedgutmaschinerie auf Hochtouren. Die alten Stucke ^den 
optimiert oder abgesetzt und neue, begeisterungskräftige Songs komponiert. Auf 
Coverstücke der Prolligans wird bei Konzerten bewusst verzichtet, da man mit der 
Besetzung dieser Band nichts mehr gemeinsam hat._ ^ 

Unsere Musik empfinden wir als abwechslungsreich, da wir wie oben bereits genannt, 
Musikrichtungen wie Oi! und Rock 'n' Roll vereinen und als emotionsgeladen, da die 
Texte ung^schönt und aus dem Leben sind. Vergleiche und Parallelen mit Bands, wie 
sie andere Kapellen so oft machen, lehnen wir ab, da sie zumeist untreffend 
erscheinen oder völlig daneben liefen! ;-) 

Momentan nehmen wir unser Demo .." und einige Lieder für 

Samt)lerbeiträge wie zum Beispiel den „Sick City - Private Radio" Sampler auf. Das 
Album ist auf Anfang nächsten Jahres angesetzt. 


i Unsere Besetzung: 

^ { Stevie - Gitarre, Gesang Pudolf - Gesang Gigges - Schlagzeug 
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Bandkontakt: flat-sprockets@web.de 
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LI Homepage: www.myspace.com/flatsprockets 






















Weitere Infos gibt es auch auf 
www.daddymemphis.de _ 


daddi nfenfAl« 
a die elbeitt 


Nach unserem gemeinsamen Konzert in Moers von Lionheart Concerts stand fest, ein 
Interview mit Daddy Memphis ist Pflicht. Denn zum einen überzeugten mich ihn und seine 
Oibertslive, zum anderen hat es viel Spaß gemacht, mit den Männern bis in den morgens 
hinein große Mai gen Hansa-Pils in sich reinzuschütten! 

Selbst der finstere und sehr sehr erwachsene Musikfreund könnte DM & die Oiberts live gut 
finden. Daher spreche ich eine hiermit General-Empfehlung aus - geht auf eines der ziemlich 
raren Konzerte (mit Chance ca. sechs im Jahr)! 

Aber zunächst das ziemlich chaotische Gespräch mit Herrn Memphis... 






1. Hallo Herr Memphis! Stell Dich mir doch 
mal vor: Wie alt bist Du, wo kommst Du her, 
arbeitest Du zu Zeit, hast Du Kinder bzw. 

Familie? 

Guten Tag Herr Koppe, bin ja mittlerweil 45 
Jahre alt und komme, wie der Name schon sagt, 
aus Memphis. Bin fleisig im Büro am Bleistife 
zählen und an der der Familie muss noch 
gearbeitet werden. 

2. Bist Du US-Amerikaner? 

Da bin ich wieder Herr Koppe, eigentlich bin ja 
aus Memphis (zur Zeit der Ptolemäischen 
Dynastie eine Punkhochburg). 

Dat is in Ägyptian oder so - aber dazu später 
mehr. 

3. Seit wann machst Du Musik? Gab es vor 
den Oiberts schon andere Kappellen, in 
denen Du gespielt hast? Wie und wo hast Du 
Toddy kennengelernt? 

Mit Musik hab ich ja schon früh angefangen, so 
mit drei oder vier. Und damit ich aufhöre, 
gaetimmer was zu essen heißt 

das...???]. Dat hast sich dann eingeprägt. Dann, 
so um 1980, hab ich mir gedacht, dat ist alles 
dat muss lauter werden. Also zog 

Eigentlich bin ich ja aus Memphis 
Dynastie eine Punkrockhochburg). 

.. r/> u. 

ich los und kaufte eine Gitarre. Dann spielte ich 
auch schon inner Band, den Beutels. Wir hatten 
so ein paar Auftritte unter anderen mit 
Cotzbrocken, Rotzkotz und so. Wir konnten 
aber nicht viel, was zu der Zeit auch irgendwie 
egal war. 

Den Thoddy kenn schon seit der Grundschule, 

[haben uns] dann aber für ein paar Jahre aus ’ 
den Augen verloren und später somit 15 wieder 
getroffen - ich glaube beim Handball spielen. 

War zu der Zeit angesagt, weil gerade 
Weltmeister geworden. 


Nach den Beutels hab ich ne Zeit alleine 
Musikgemacht - soBilly Brag für Arme quasi, 
bis dann der Thoddy im Jahre des Herrn 1987 
mitmischte. 


4.Von der Urbesetzung sind nur noch Toddy 
und Du übrig. Was haben denn die beiden 
Frauen gemacht und warum sind sie 
weggegangen? Sind das die Damen, die auch 
die Chöre bei einigen Liedern singen? 

Jaja, die zwei Frauen... sind übrigens Zwilinge. 
; eine hat ja Gtarre gespielt und die andere 


(zur Zeit der Ptolemäisc hen 

Sax. Und natürlich - auf den letzten zwei 
Platten auch die Chöre gesungen. 

Leider spielen die in mehren Bänds (so nen 
komisches Pacing Team von so nem Berliner), 
dass halt aus Zeitgründen Abstriche gemacht 
werden musste n. 

-‘'•Wieso singt ihr teilweise übenöo^cheiße, 
Unterhosen und Sachen, die der normale 
Mensch ein bißchen eklig Hndet? 

Die Texte sind ja alle von mir. Entweder fä^ 
mu^njchK ai£eres^r^hr ein_od^ich hab zu 
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lange im Altersheim gearbeitet. Da geht es nur 
noch um Auscheiungen etc. 

Aber was soll an Unterhosen ekelig sein? 

?ft mmrsrsn" ^ 

ö.Wenn Du an die Anfänge in den 80er 
denkst, sagst Du Dir dann, dass früher alles 
besser war? Gefallt Dir Punkrock und Oü, 
Musik heute noch? Und: gehst Du noch auf 
solche Konzerte? 




Früher war nicht alles besser. Ich war höchstens 
jünger, was ja manchmal besser ist. Ansonsten 
gibt es heute ja vielmehr Möglichenkeiten für f Mfä 
den Musikanten an sich; Instrumente, PA un so ff' > 
nen Kram. Alles viel günstiger geworden in der 


Daddjy Memphis (2v.r.) mit 3/5 der 


TVinker 
in Moers, 


Ol und Punk gefallt mir auch heute noch, wobei 
der Schwerpunkt mehr auf Punk und Surf liegt. HM 
aAßerdem höre noch komische Musik, wie Hh 
C ramps und so was. Auf Konzerte geh ich auch^B 
noch, aber eher in so kleine Clubs. HB 


Zurücklassen kann man so einiges. Aber wie 
das eben so ist, kann mich nicht festlegen... Ich 
hab da die eine oder andere Liveplatte - die sind 
überflüssig . 

8. An welche Konzerte erinnerst Du Dich 
gern zurück und welche sind Dir in 
schrecklicher Erinnerung? 


Ich war mal auf nem Cock-Sparrer-concert, das 
war echt die beste [Band], die [ich] je erlebt 
habe, obwohl ich war schon sehr hacke. An die 
schlechten Konzerte fehlen mir die 
Erinnerungen - war wohl zu betrunken.f 


«»«lllfifi, 


9. Hat bei Euch als Band Politik je eine Rolle 
gespielt, ob nun in Texten oder im 
Publikum? Gab es mal Probleme mit 
Extremisten? 


Also, Politik hat irgendwie noch nie eine Rolle 
gespielt. Und es gab auch nie Ärger mit so 
komischen Leuten. 


fiBRiTite-Ql 


/. Da habe ich eine etwas gemeine Frage. 
Wenn Du morgen an einen Ort fliehen 
müsstest, an dem nur eine Stereoanlage ii 
welche Deiner Tonträger würdest Du 
mitnehmen? 

Und andersrum: welche würdest du 
zurücklassen? 


10. Du kommst ja aus der Gegend von Köln. 
Kannst Du mir sagen, warum es die 
Feindschaft zwischen Kölnern und 
Düsseldorfern gibt? 

Das mit den Düsseldorfern liegt wohl am Bier. 


Gut dann geht jetzt weiter. 

Also, das ist natürlich schwer zu entscheiden, 
da es [ja] in jedem Jahrzehnt so ein paar 
gegeben [hat]. Fangen wir mal in den 70er an. 
Da wäre z.B.die erste Undertones-LP zu 
nennen. Dann Cock Sparrer - shock troops, 
The Crumps erste LP, Swingin Utters - 
scared. Und noch wat neuers; Clorox Girls - 
jäime les filles oder Johnny Cash - the legend 


Es gab mal eine Zeit, da gab es nur Vinyl. Und 
heute gibt es ja halt mehr Formen der 
Tonträgerei. Alles hat seineVor-undNachteile. 


















I Werbung! 


Die Vinylplatten halten halt länger und haben 
die schönere Verpackung. Auf die Cd passt 
mehr drauf, [ist] schneller und günstiger ^ 
herzustellen, besser zu transportieren. Ich kaute 
beides. _ _ — , ^ 


Also Politik hat irgenwie noch 


14. Wer gewinnt bei Dir den ersten Platz? 
Dmple Minds, Kassierer, Lokalmatadore 
oder Pöbel&Gesocks? 


nie eine Rolle gespielt 

- AS -. 


12. Zum Bandnamen. Wie kamt ihr zu 
Eurem? - 

^ An die Namensgebung kann ich mich nicht " 
mehr erinnern. Auf einmal war der Name da. 5 

13. Haben Ruhrpott-Combos Eure Musik 
und Eure Texte mitbeeinflusst? 

Wir aus Köln sind doch nicht vom Ruhrgebiet 
beinflusst! Wenn dann, von Abwärts, aber die 
si nd aus Hamburg. 

Diskographie von Daddy Memphis & den CMberts 
Alles stinkt nach Fisch EP 
VÖ: 1988 

Live beim Schafirath EP 
VÖ: 1989 

Split EP mit Chromosomen Chaos 
VÖ: 1992 

Lecker Essen EP 
VÖ: 1996 

Keep the spirit alive 
T ributc to G.G. ALIEN 


Das kann man ja so oder so sehen. Jeder hat so 
seine guten Sachen im Gepäck. Nehmen wir 
mal die Kassierer. Die sind am schnellsten am 
schwitzen... oder doch die Lokalen? Da kann 
ich mich doch nicht entscheiden. Oder die 
Gesocks-Typen? Ach, ich kann mich nicht 
entscheiden... 


2 i 5 ? 
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• Tu nichts gut EP 
VÖ: 1997 

• LP 'Total Derb" 

VÖ: 1989 ' 

• LP "Au%cbläht" 

VÖ: 1996 

• CD 'FURZ" 

VÖ: 1999 

• CD "Scheiße, Fickcn&Trombose" 
VÖ: 2003 
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Achtung - einige Reviews 


sind aus de OIKÄNUBA 
Es sind aber nur 
die aktuellen. 


Chefdenker-Coverband ist die Zukunft LP 
Trash 2001 

Nachdem mich” die letzte Chefdenkerplatte 
an geödet hat, schießt diese LP mal wieder den 
Vogel ab! Einzigartiger Punkrock mit einer 
Stimme, zu der ich nur sagen : geili geilo 
leckoschinzky, voll genial. Kann mich heite 
kein neuer Deutschpink mehr vom Hocker 
reißen, so bildet dieses Stück die Ausnahme. 
Krank, textlich grandios und musikalisch 
gekonnt. 

Towerblocks: Having a laugh & havingsay 
- CD, Sunnybastards 

Das mittlerweile 3. Album der Hellerdorfer 
Streetrocker und eins vorweg: es macht 
wirklich Spaß. Schon die Aufinachung ist cool: 
Diggipäck, mit Fotos, umfengreichemTextheft 
und bedruckter CD. Musikalisdi geht’sbei den 
Jungs wie auch zuvor redit erdig zu. Das 
gefällt und kann mich überzeugen. Absoluter 
Top-Hit ist „Trash“! Geil sind aber auch der 
Titelsong (Man höre den Übergang zum 
Refrain und erschauere!) oder das Lied über 
Alte Männer - Text zum Schmunzeln. 
Spielereien mit Kontrabass, Steelguitar und 



CD, 


i! Gastsänger erlaubt man sich auch. Letzteres 
kann wie erwähnt total überzeugen, während 
das Kontrabass-Lied und die Steelguitar- 
Version von „For the good of the game“ mir 
® nicht gefällt. Kann mir aber vorstellen, dass 
das im Studio Spaß macht. Insgesamt also 
.1 wieder ein solides Machwerk, dass es sich 
lohnt zu hören! 


hOur points of view 06, CD - Puke Music 
Sehr gute Idee, sich mal zu vierte zusammen 
zu tun, um eine Split aufzunehmen. Zwar keine 
Pbnierarbeit aber dennoch...Es kommen hier 
vier Bands aus dem Norden zusammen. Mit 
von der Partie sind die Schotten von United 
Front, die auch gleich mal den Anfang 
machen. Sie rotzen schön los und besonders 
der Trommler und der Sänger macht Spaß. 
Doch auch der Rest scheppert ordentlich - ich 


hoffe, da kommt ma was in 
Vinyl nach. Die zweite Combo 
sind Testosteron aus Hamburg, 
inr erstes Lied ist gleich mal 
ein absoluter Hit und zwar ^ 
Bas ' beste 'der 'Platte: eintactT 


5 


25 


gestrickt, ein fabelhafter Kehrreim 
(Testosteron, hier kommt Testosterooooon!) , 
eine ordentliche Röhre — da freue ich mich auf 
Hamburg! Das nächste Lied ist fast genauso 
gut, kann vor allem textlich überzeugen. Und 
auch die beiden anderen sind nicht schlecht 
Als nächstes sind The Rückers aus Berlin zu 
hören. Mit denen haben wir mal in Mainz 
gespielt. Ich weiß noch, dass ich damals 
schwer begeistert war, weil die live so gut 
waren. Da ich seitdem nichts mehr von denen 
gehört habe, war ich doch sehr gespannt. Doch 
etwas enttäuscht bin schon - denn das rockt 
zwar gut, doch nichts bleibt so richtig hängen. 
Das Guinness-Lied ist aber natirlich gut! Mit 
den Gumbles geht es mir ähnlich: ertses 
Album arschgeil, zweites fand ich dann schon 
n bisken langweilig. Hier versucht man sich 
jetzt ein bißchen auf Dropkicks - doch bin ich 
bei solchen Stilspielereien seit Broilers und 
Vier Promille etwas skeptisch geworden. Das 
zweite und dritte Stück ist öde, das dritte dafür 
zumindest dem Text nach geil. Was St. Pauli 
allerdings mit nem Dudelsack zu tun frage ich 
mich als Hamburger?!? Da hätt doch n 
Schifferklavier besser gepastt Also unterm 
Strich: Wegen den Schotten und wegen 
Testoäeron lohnt sich die Platte, wegen den 
anderen nicht zwingend. 

Scharmützelr.^Ain t de ad, CD auf KB- 
Records 

Dieses ist der 3. Vollzeit-Tonträgo" der 
Hohenloher Oi!-Formation und ganz bestimmt 
ein Meisterwerk. Jeder, der ein reines Oü- 
Album erwartet, wird jedoch erstaunt sein, da 
sich die Combo musikalisch auf verschiedenen 
Terrains bewegt. Doch ziehen sich Roger und 
seine Mannen deswegen keine Feinr^p- 
Unterhemnden an und sprechen italienisch 
oder so. Damoch gibt es neben den 
Scharmützel-Typischen Oi!-Krachern auch 
Stücke in richting Motörhead (Forgive me), 
Gothik (You die alone), Schnulze (Return to 












































































You [mit sehr gutem Text]), HC und schwer 
einordiebarem Punkrock. Das passt alles 
dennoch gut zusammen, zumal man sidi 
musikalisch durchgehend auf hohem Niveau 

bewegt. Man höre nur mal im letzten Lied die 
Auflösung des Gitarrensolos und den 
Übergang zur letzten Strophe [3.40-3.52] - das 
iä unabhängig von Musikgeschmack wirklich 
, gut! Und dafür kann ich mich begeistern! 
Trommler, Sänger und Gitarren-Bass-Tasten- 
Allrounder Chris beherrschen halt auch alle ihr 
Handwerk. Als Anspieltps der insgesamt 18 
Lieder möchte ich folgende empfehlen: Be 
Yourself, Sexisni Crew, Land qf Hope and 
Glory, You die ahne, Blut. 

Lammkotze: Hasst uns!!! 

Lammkotze hassen?!? Neeeeee! Geiler, nicht 
überproduzierter Oi!-Punk, dem man Spaß und 
Energie deutlich anmeikt. Insgesamt sind 12 
Lieder auf der CD, doch das letzte Stück als 
einziges des Albums klingt n bißchen schwul 
(vor allem das Ende!). Mit Balladen is da halt 
so ne Sache...Pluspunktegibt’s wiederrum sehr 
sehr viele für das Layout und das Booklet: 
Renees vom Boden see zeigen ihr Brüste. 
Juhuuuuü! Das ist sehr sehenswert!!! Also: 
nicht nur gute Musik von stilvollen Skinheads 
(eine reine S3cin-Combo, was ja heute eher die 
Ausnahme ist), sondern auch noch schöne 
Frauen aus der Umgebung. Mittlerweile auch 
schon längere Zeit bei Randale als Vinyl mit 
großem Poster-ratet mal, mit wem drauf.. 

Sampler: Pogo-Party & Promille H, P^cho- 
T -Records 

Nach Jahren der Ankündigung kam endlich der 
PPP-Sampler heraus. Es handelt sich um den 
zweitai Teil, dessen Vorgänger irgendwie 
etwas Besonderes war. Der zweite Teil ist 
riesig geworden, durch die Masse aber nicht 
unbedingt besser als der erste. So sind auf den 
drei Cds im geil gestalteten Digip^k auch 
viele, viele Lieder drauf, die man schon von 
anderen Platten hCT kennt. Zudem bin ich von 
jder Vielzahl an Bands und Liedern etwas 
erschlagen. Auch - aber das ist 
Geschmackssache - ist einfach ne Menge 
• Blech dabei.. Andererseits finde ich die erste 
ICD,mit fast ausschließlich Exclusiv-Liedern 
gut. Hier haben mich besonders die Stücke von 


O.B. überzeugt. Sie sind einfech von der Energie her 
absolute Topstücke! 

Von den anderen Cds ist das mir bisher unbekannte 
Trabireiterlied über dieSeefiihrt der absolute Gewinner. 
Das ist musikalisch und mitunter auch textlich 
dermaßen gut, dass ich nahe dran war, aus Mutlosigkeit 



meine Gitarre in die Ecke zu schmeißen...naja das ist 
jetzt etwas pathetisch ausgedrückt©. Unterm Strich ist 
der Sanplermirzu bombastisch geworden - wegen der 
angesprochenen Stücke aber sicher oft bei mir in der 
Anlage. Was jedoch gmndsätzlich die Arbeit angeht, die 
erforderlich ist, so einen Sanpler zusammenzustellen, 
so kann man Dirk gar nicht genug Respekt zollen!!! 

Boutique Rouge - 3-Lied-Demo 
Bei Boutique Raige handelt es sich um eine Band aus 
Hamburg und Kiel, deren Bssist und deren Säiger ich 
schon sehr laige kenne. Mori ist derBmder meines 
Kindergartenfreundes Merlin (beide auch Big Banders). 
Jojo hat schon früher in einigen Punkbands gespielt, 
unter anderem bei Totchickund Chaos BRD. Letztere 
spidten an meinem 14. Geburtstag live in Rendburg und 
waren damit Teil mdnes erstes Punldconzertes, von dem 
mich um 23 Uhr meine Mama abgeholt häte. 

Interessant, gelle? Nun zur Musik und Barel selbst: Der 
Name ist auf jeden Fall mal ein Gri ff ins Klo, passt aber 
zur Musik, die mit Punk eigentlich nicht mehr besonders 
viel zu tun hat. Daher gefidlen mir auch Lied zwei und 
drei nicht sonderlich gut, zumal Jqjos eigentlich 
phänomenal gute Stimme hi er verkünstelt wirkt Umso 
besser ist aber das Titelstück „Verrückte Leben“. Schon 
lange habe ich nicht mehr ein so gutes Lied gehört. 

Wäre es auf einer LP, so würde sich alldn deshalb der 
Plattenkauf lohnen, wären auch die anderen Stücke 
Bockmist In diesem Sinne..mehr vom Ersten! 
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Oi!-The-Print # 24 - info@oitheprint.at 
Bomml trumpft auf Jetzt gibt’ s bereits ein gut laufendes Abo des 
österreichischen Skinzines. Wie gewohnt gibt’s nix zu meckera 
Hervorstechend finde ich aber das Interview mit OlaftSpringtoifel, das mit 
Section 5, sowie den grandiosen No-Gig-Report. Da finde ich mich in 
Bommds Wortai wieder! Inft)rmativ ist auch das Gespräch mit Zoni, da ja 
hier nach Broilers und 4Promilleeine weitere Bänd neue Wege geht. Den 
Blick hinter die Kulissen von BandwDim finde ich auch spannend. Noch 
besser aber den Blick nach Süd-Osten. Zu diesen Höhepunkten gesellen sidi 
Intviews mit Evü Conduct, Pressure 28 (1), TheeFlanders, Ciusaders- 
Thorsten, East-Side-Boys,TheRiddimstix, Berichte über Efeke Reid, Ösi- 
Punk, Franzacken-Oi! und noch ein Paar Kolumnen. 



mich als Historiker wirklich begeistert und noch ne Mengt 
Reviews, Konzertberichte, Gelaber und Neuigkeiten. 
Besonders stark ist, dass Steffi auch diesmal nicht nur 
bekannte Bands gut interviewt, sondern auch kleine und 
exotische, sich nicht allein auf Musiker beschränkt, sonder 


No Boilox just Oi! # 1 - cezar@oicHoi.ro 

Herliegteinsehrprofessiondles Heft aus Rumänien vor, samt CD und viden 

j T . • u • IT -n * c M CO c r * CI ^ 1 DT _ uuch nochdon Zeichnor Gemt befitigt. Das tst an 

spannenden Interviews: Haggrs, Unit Lost, Squrd 58, Sphnter, Skandal, Pilsner . ... . , 

^ ^ . r . T • 1 • • 1 TT n t 1 -1 1 • mr\iTV*ntun os4n7 u/Pit nhf^i 

alQuell, Foieign Legion u.a. Die IntLS dominieren das Heft und bilden im 
Gmnde einen Querschnitt durch Europas Szene. Daneben gibt es aber auch 
en^i.sche Berichte über Hodigan-Randalein Rumänioi, Konzertberichte und 
Landesgeschichte Für alle, die .sich fiir Ostblock-Oi! interessieren und 
en^isch können ist dieses Heft Pflicht. Mittlerweile ist wohl schon # 2 zu 
habea 


StolzfStil #20 - Postfiich 1143,99601 Sömmerda 
Am S+S scheiden sich die Geister. Das hdßt aber auch, dass es viele lesen, 
auch diejenigen, die es ablehnen. Wahrscheinlich dürfte es das einzige Heft 
sdn, indem sich auch md NPD-Aktivisten zu Wort melden dürfen oder aber 
Rassisten in Leserbriefen eine Selbstoffenbamng gewährt wird, und das 
dennoch in Mailordem zu haben ist, die mit obengenannten Dingen sonst nix 
zu tun haben. 

Auch die vorliegende Au.sgabe weist eine bunte Mischung auf in der auch 
bräunlich als Farbe nicht mit Scheiße in Verbindung gebracht zu werden 
scheint. Interviews mit Siperyob, Disdänfiil, Uppercuts, GG, Adler- 
Versandler u.a., dazu massig Reviews, Konzertberichte von rötlich (Upstarts 
u.a) bis bräunlich (Sachsonia). 

Alles in allem wohl so eine Art Spiegel der Szene, samt den 
Berührungspunkten zum Nationalismus. Also Soziologen au^epasst, hierein 
komplexes Schmankerl fiir einen weiteren vergeblichen Versuch, die 
Skinszenezu analysieren. Achtung Antife, hierein weiterer Beweis, dass die 
Q!-Szenerechtsoffen ist. Au^epasst Oi!-Skin, hier wirst Du unterschwellig 
politisiert, besonders wenn Du keine gefestigte Meinung hast. Obacht Nazi, 
frier sind linienlose Nihilisten am Werk, die zeigen, dass Skinsein nicht 
di.sziplinieibar i.st. 

Zwergpirat# 9 c.hantel@gmx.de 

Herr Hantel ist ziemlich schnell, aber bleibt dabei weiterhin hochwertig. Mit 
an Bord seit dieser Ausgabe ist ein Schreiber-Kahlkopf namens Leiche, der 
zukünftig Carsten untertstützt. Inhaltlich gibt es wieder die totale Breite quer 
dirchden musikalischen Geschmack des Machers, d.h. HC,Oi!-Punk, 
Vikingrock. Sowohl das Interview mit On File, als auch das mit der 
Vikingrockband finde ich am interessantesten, da man von beidem in 
deut.schen Zines nicht sehr oft hört. Sehr gelungen sind auch der Wasted- 
bericht und der Bravo-Fund - Geil! Weiteres aus dem Inh dt: London- 
Urlaubsbreicht, Piraten-Bicgrafie, Band-Vorstellung In vinoveritas( Oi! HH) 
& Carlilas Way &Roadlölll3 (Huhu Dooooommmmine!!!),\tr^ch\c.<ltn?^i^ 
Konzertberichte, Sp>k:ids-Story, .sowie Intis mit Cheap Stuff Heartbreak Kid 
und nilürlich massig Reviews und urkomi.sche Zertungsaus.schnitte. Oi! Oi! 
und weiter .so!!! 
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Stahlwerk #5, .stahlwerkzine@yahoo.de 

So, hier nun die Nummer 5 der Saarländer Upstarts um Stefli. Es i.st schlicht 
beneidenswert, was diese Frau mit ihren Mitschreiberlingen da frinlegt: 
Interviews, die seine-sgleiche suchen; eine Zonen-Flei.schkopp-lftstory, die 


Vielseitigkeit momentan qualitativ ganz weit oben! Ganz 
weit oben ist auch StÖbis Studiobericht. Langweilt mich 
sonst .so ein dröges Aufiiahme-Tagebuch, so wird einem 
hier keine schlechet Schulaufsatz-Halbherzigkeit geboten, 
sondern ein unterhaltsamer, lustiger Ausschnitt aus dem 
Bandleben der Ossis. Ich hoffe, dass die Lcnte des 
Stahlwerks bei all der guten Kritik nicht abheben, weiter 
klar Stellung beziehen und bdd wieder ne neue Ausgabe 
heraushauea Zwergpirat # 10, c.hantel@gmx.de 
Hier ist Carsten bereits mit seiner Nummer 10 
.Inhaltlich wird wieder mal die ganze 
Bandbreite von Oi! über Punk und Wikinger- 
Rock bis zu - von Carsten so genannter - 
„böser“ Musik abgedeckt. „Böse“ ist übrigens 
ein ironisch gemeinter Euphemismus für rechts 
bis rechtsextrem. Befragt werden die 
mittlerweile aufgelösten Oeil pour Oeil, Njord, 
Kraftheim und Rackhams Revenge - alles in 
gewohnt guter Art und Weise. Einen 
wesentlichen Teil nehmen diesmal die 
Konzert- bzw. Festivalberichte ein, die ich bei 
Carsten gerne lese. Denn: sie sind ausführlich 
und erlebnisorientiert und nicht dumme, kurze 
„.. .und-dann-und-dann-Geschichten“. Leiche 
begibt sich diesmal auf Spurensuche von One 
Way System und ärgert sich in einer Kolumne 
über die mangelnde Unternehmungslust der 
heutigen Glatzen. Dabei bekomme ich den 
Eindruck, er träumt ein bißchen voti der Utopie 
„Kommt-zusammen-wir-sind-doph-älles- 
Brüder“. Naja... Hinzu kommen die üblichen 
Massen an Reviews, der Piratenbericht sowie 
Geschichtliches zum Vater der Vampire. 
Irritiert bin ich diesmal aber auch - wer sich an 
Politsongs auf Deutschpunk-Konzerten stört, | 
bei den „Bösen“ darüber aber kein Kommentar 
verliert, der hat entweder nicht nachgedacht, 
misst mit zweierlei Maß oder aber findet Punk- 
Politsongs blöde. Warum er dann aber solche 
Konzerte aufsucht....? Ansonsten wie immer 
hohes Niveau. 











Texte, Neues 




as Jahr 2007 ist noch nicht lange vorbei. Trotzdem 


wird klar, dass es für unsere Combo das bisher geilste Jahr der 
Bandgeschichte war! Wir haben noch nie so viele Konzerte 
gespielt, soviele neue fabelhafte Leute kennengelernt und so 
viel Spaß gehabt. Daneben waren wir erstmals mit unserem 
neuen Trommler namens Oie Paukensdilag im Studio, sind 
in einen neuen Probenraum gezogen und haben unser Trinker- 
Männchen auf eine LKW-Plane machen lassen - toll, was? © 
Unterm 


war also viel los. Und auch, wenn ich es bisher immer schwul fand, wenn sich Bands auf ihren 
f Platten-Beiblättern so komisch bei ihren Fans bedanken, kann ich das nadi 2007 etwas verstehen. 
Denn die Unterstützung, die wir bekommen haben war echt großartig! Sei es nun von Seiten der 
Organisatoren (Skafja, Julia, Bauch, die BodenseeJRenees, Louis, die Bonaqua-Bois, die 
ierfroinde Burgdorf), von Seiten der Helfer (Pu, Steffie, Martina, Olaf, Mütze) oder von 
Seiten der Partyhengste und Partystutea Geil das! 

Jetzt aber zur Ziicunft: In diesem Jahr soll bald die Splitsingle rauskommen, für die wir im alten 
im Studio waren.. Mit dabei sind Wiens No 1, mit denen wir unser 1. Offizielles Konzert 
gespielt haben, und mit denen uns seitdem eine Bandfreundschaft verbindet. Außerdem sind wir 
uns einig, dass es allmählich Zeit wird, dass Österreich wieder zu Deutschland gehört. Heißen 
wird das Tefl „Geteiltes Land‘...ähhh...-„Geteiltes Leid“ und kommt bei Randale Jlecords raus. 


Was so konzertmäßig kommt, ist noch ziemlich offen. Es 
werden aber wahrscheinlich weniger werden, da sich beruflich 
bei einigen von uns wieder einiges verändert hat. Dafür 
können wir aber mehr proben, was uns als schlechter Liveband 
und folglich auch unserer Zuhörerschaft zugute kommen 
dürfte. Hmmm, dann würden wir uns aber auch nüchtern gut 
anhören ...dann müsste man gar nicht mehr voll sein, um uns 
gut zu finden...hmmmm...ich glaub, Probai ist doch nicht so 
ne gute Idee... 

Anbei findet ihr nodi den einen oder anderen Text, der 
vielleicht, mit musikalischer Untamalung verehen, demnächst 
auf irgendeiner Bühne dargeboten wird. Soweit so gut oder 
schlecht, vielleicht sehen wir uns ja zum Biertrinken auf 
i irgen deinem Konzert. 


Inder Schule nicht aufgepasst | 

Kesselflicker, Scherenschleifer, . 

L umpenpivletariat 
Lastenträger, Halsabschneider, 
Ungehobelt, Kniippelhart 
Taschendiebe, Lumpensammler, | 
Die Creme de la Creme 
Lohnarbeiter und die Gammler, 1 
Das Leben ist nicht immer schön,} 

Gauner, Gaukler, Hütchenspieler, 
Von de- Hand in den Mund, 
Vagabunten, Orgeldreher, 

Fies und kerngesund, 

Drahtzi eher, Kohleschlepper, 
De- Arbeitstag so lang 
Nepper, Schlepper, Bauem'finger, 
Eduard Zimmermann, 


Strauchdiebe, Gdsterfehrer, 
Nett und Chai-mant, 

Bettler und Akkordarbeiter, 
Bekannt im ganzen Land, 
y Karussellbremser, Erntehelfer, 
Arbeit mit Leibesh-aft, 
Kiimesboxer, Totengräber, 

I In der Schule nic ht 

Gipser, Wirte, Trickbetrügei; 
Alles unter Dach und Fach, 
Bankräuber, Bemfsschläger, 
Werden in der Zäle wach, 

' Hehler, Stalker, Türsteher, 
Die Welt ist doch ok, 
Hellseher, Gewohnheitstrinker, 
Trinken morgens Chantre, 


Oi! Oi! Oi! - Es geht bergab 

1. Ihr jammert über die Antifa - hahaha 
Ihr hetzt alle sind PC 
Von 69 bis 84, 

Und von Euch zu uns ist ein langer Weg! 

Eur Kampf galt mal den Göttern 
Und den Propheten des „wahren“ Way of Life. 
Jetzt thi^t ihr selbst im Turm aus Elfenbein - 
Vermessen, firech hört man Euch schrein: 

Kehrrreim: 

„Wir sind die Skinz! 

Und nicht die Sänger dieser Strophen. 

Wir sind die Skinz! 

Deutschland, Deutschland voran 
Wir sind die Skinz! 

Ja, wir sind die Idioten 

Jeder der anders denkt ist dran.“ 

2. Und Politik ist wieder angesagt. 

Doch gant genauso kleinkariert. 

Wer nicht in diesem Fahrwasser schwimmt. 
Wird als PC-Polizist denunziert 

So halten alle ihre Fresse j 

Es ist die Meinungsdiktatur ; 

„Totale Toleranz“ heißt die Devise i 

Einheit vor Freiheit und immer in der Spur 

Endstück; 

I Oi! Oi! Oi! - Es geht bergab 
Oi! Oi! Oi! - Hinab hinab 
Oi! Oi! Oi! - Die nächste Spaltung steht bevor 

I Oi! Oi! Oi! - Wieder ein Eigentor... 













Neonazis oder eine Du bist bereit für derhllP^ji^li 
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Irgendwann im März oder April 2007 
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Beim surfen im Netz auf der grandiosen raftiorm Myspace stolperte 
ich (Poldi) über das Profil einer Dame, die von derartiger Schönheit 
umgarnt war, dass mir der Sinn sofort danach stand, dieses 
zauberhafte Wesen mal aus der Nähe zu betrachten. Einziger Haken: 
das holde Weib wohnt in Istanbul, dem einstigen Konstantinopel, der 
Perle des Bosporus. Verdammt! 

Egal. Also schnell geschapt, wie man denn wohl am Geschicktesten 
das Angenehme mit etwas noch Angenehmeren verbinden konnte. 
Recht schnell war eine Band aus Istanbul ausgemacht. Bei den 
Ofisboyz wusste auch der Sound von Anfang an zu überzeugen und 
ich begann mal mehr oder minder diskret anzuffagen, ob man da 
nicht eftvas drehen könnte. Nach einigen Mails hin und her und dank 
Germail Wings waf die Sache dann puch recht schnell unter Dach 
und Fach. Wie der Zufall so wollte, stellte sich sogar heraus, dass die 
Krawalibrüder am selben Abend in dieser geschichtsträchtigen Ort 
sein sollten und wir das Konzert gemeinsam am 2. Juni 2007 
bestreiten werden. 

1. Juni 2007 - Der Tag der Abreise 

Die Koffer gepackt und die Vorfi-eude auf ihrem Zenit. 2^war 
überschattete panische Flugangst die Hälfte der Band und Handsome 
Hoili verbrachte im Flugzeug 3 Stunden in Totenstarre aber wir 
kamen doch alle heil iii Istanbul unten an und hatten dank seinem 
Anblick doch den einen oder anderen Lacher... 

Wir erreichten Istanbul so gegen 5 und mussten auch auf unsere 
türkischen Freunde nicht länge wärteu. Noch nicht einmal die erste 
Kippe ausgeraucht standen Kerim und Ziya auch schob da und gaben 
uns einen herzlichen Empfang. Mit türkischen Küsschen links und 
recht starteten wir einen anderthalb Stunden dauernden Trip vom 
Flughafen Richtung Stadtmitte, wo wir die anderen Jungs der Band 
.p |cennen lernen solltdn. 

Später und langsam echt geschlaucht vom Rumsitzen in Flugzeugen, 
Bussen, Schiffen, U-Bahnen und Zahnraddingsbumsens fi'euten wir! 
uns echt die anderen Ofisboyz kennen zu lernen. Can - Drums, 
,5 < Murat und Iliays - Gitarre, Ziya - Bass und Kerim Gesang. Wir| 
PI 3 trafen uns mit den Jungs für ne kleine Probe und legten auch gleich 
: ohne große Umschweife los mit einem bissei Gitarrenschrubbeln, 
i damit wir schnell weiter im Programm kamen und unsere Mägen mit 
j Fleisch füllen können. Auch Ofisboyz griffen noch eine Runde zu 
ihren Insftnmenten und spielten uns als erstes Good Night White, 
Pride vor, wie es auch Loikaemie nicht besser spielen konnte. Dann 
noch ein paar ihrer Songs und dann hing auch ihnen der Magen ; 
durch und es wurde Zeit weiter zu ziehen. 

Jetzt endlich: DüküM und allerlei Leckereien an kaltem und; 
\varmein und SCHARi^feM toten T^er. Lecker. Lecker. Lecker! 
Außerdem kanl ich dilrch ne Fehlbestellung das erste Mal dazu 
dieses Ayranzeiigs zu trinken und piusste doch feststellen, dass es] 
hervorrkgend zd deh Sächen passte, die man uns dort kredenzte, 

Nach dkm der ft.anti:en spannte und wir ufts wieder dicke Grinsen in| 
die Gesichter plnsdlteü machten wir ims auf deü W^g zu dem Platz,, 
>vo mai; in Istahbul als PuUkrocker, Rebell, Skinhead und Tunichtgut] 
so abhing. Eih Megaplatz. Ein Rudel betrunkener, singend und 
tanzender GlatzkÖppe, bünthaariger und netter türkischer Gesellen. 
Keine 2 Minuten angekömmen wurden wir von überallher herzlich 
ängcn und tnit Prägen gelöchert, mit Getränken versorgt und 
Singen und Tanzen animiert. Leider war die Holde aus dem 


V { 

Internet so betrunken, dass sie für Kommunikation nur noch wem; 
taugte...' Aber mein Gott, sie gehörte nicht zu den Menschen, die nu 
auf Fotos umwerfend aussehen. Aye Caramba! 

Jedenfalls verbrachten wir den Abend gemütlich auf diesem Plat 
mit Türken und Efes Pils und fühlten uns wie Allah in Istanbul un 
ließen die Atmosphäre einer 15 Millionen Einw ohner Metropole ai 
uns wirken... 


i Der nächste Tag begann um 5 Uhr für mich mit dem 
I Geschrei... nein, ich meine mit dem Gebet des Imam. 
I Von den Folgen des Efes niedergeschlagen war ich 
I als Straight Edger der einzige der diesen Ruf vernahm 
I und war doch überrascht. Ich stand im Bett weil ich 
I dachte der Typ stünde am Fenster, so laut hat der 
I gebetet... also das macht deni so leicht keiner nach... 
I zu dieser Uhrzeit! Naja 'srie auch immer. Später... 
Viel Später gab es ein Frühstück, dass sich mit von 
und zu schrieb. in der Türkei wird 
GASTRFREUNDSCHAFT noch sehr sehr sehr 
j GROß geschrieben. Dass der Tisch sich nicht nach 
j unten bog war alles. Die Finger einer Hand reichten 
£ bei weitem nicht aus die Speisen zu zählen, die einem 
I bei einem Blick über den Tisch begegneten. 

] Gestärkt begannen wir den Tag mit endlosen 
[Wanderungen von und durch und mit Istanbul... 
Wenn Laftfen Sünden befi-eit hatte ich nach dem Tag 
j anderthalb Morde und einen Ehebruch fi-ei, denn wir 
I liefen und liefen und liefen. Wobei man sagen 
j musste, dass es sich lohnte. Doch waren wir nach 
Hagia Sophia, Blauer Moschee und Türkischem 
Bazar doch allesamt zufi-ieden endlich gegen Abends 
in der Bar angekommen zu sein und ein wenig sitzen 
zu können bei klarem Bier und Wasser für misch. Die 
j Bar war ein netter Laden, der mit 150-170 Leuten 
doch an seine Grenzen stoßen dürfte. Netter kleiner 
Laden für derartige Konzerte. Nach den ersten zwei 
Runden feuchtem Nass trafen dann auch die 
Krawallbrüder ein und Soimdcheck und dergleichen 
konnte beginnen. Das Konzert wurde eröffnet und 
eine Istanbuler Hardcore Band namens Truth We 
Defend eröffheten den Abend und wussten durch 
kurze knackige Stücke in Türkisch und Englisch doch 
zu überzeugen. Nach Truth We Defend waren wir an 
der Reihe und das Konzert hatte mit seinen 120-130 




























|Besucheraauch einen richtig geilen Rahmen 
I gewonnen. Wir stiegen auf die Bühne und schauten 
I von dort aus auf eine Menschenmenge, die sich noch 
I vor dem ersten Ton von vor der Bühne bis ans Ende 
I des Raumes drängte. Es war richtig angenehm voll 
I und wir starteten unser Set mit dem Song „Royal Red 
I Light Army“ und hatten die Menge vom ersten Chord 
I an auf unserer Seite. Bereits beim zweiten Song hatte 
Imir der pogende Mob das Mikro beim wüten und 
1 rasenden Tanzen in die Fresse gezimmert. Auf diese 
I Art und Weise heizten wir uns dies- und jenseits der 
I Bühne imtner weiter und weiter an! 

* Nach einer guten dreiviertel Stunde war unser Set 
^ dann aucn durch und wir platt wie die Flundern. 
) Nachdem wif uns noch eine Weile feiern und ims 
1 schön den bauch pinseln ließen wurde es auch schon 
I Zeit für den nächsten Hammeract: O F I S B O Y 
I Z I I ! 


Rie Jungs aus 

I ihrer ^ abwechselnd mal in 

I Überkochen und ein Deutschem 

Türkisch, mal m Engl^h ^.^h 

I Support zu reißen. Absolut zu 


I I iiiiiiiiiiii 


man sich m üblicher Manier, betrank, sang und 
tanzte. Bis man dann mit dem verrücktesten 
Taxifahrer aller Zeiten gen Heimat gefahren ist. Hier 
hat die Mutter erst noch mal gezeigt, das türkische 
■/ ^^stfreundschaft nicht schläft und wir wurden in den 

f frühen Morgenstunden noch mit einer Speise namens 

Manti gefuttert und das was sehr fein! 

Der nächste Tag war reserviert für ein gutes altes 
Fußballmatch zwischen Deutschland [Forbidden 
Kings] und der Türkei[Ofisboyz + Kolaborateure©] 
und hierzu sei nur soviel gesagt, wer nach der ersten 
Halbzeit so den Sack voll kriegt, dass er in der 
zweiten die Mannschaften derartig umstrukturieren 
muss, dass wir armen deutschen mit weniger Spielern 
zurecht kommen müssen, der braucht sich auch auf 
einen Sieg nichts einbilden... © aber Hey, in 
Deutschland machen wir dann die Teams und dann 
gibbed Revenge! 

Wie auch immer hatten wir uns nach dem Fußball 
dann auch wieder alle lieb, wie gesagt danach... 
ahahah! Danach ging es in eine Nargile Bar in der 
man für wenig Geld Wasseipfeifen durfte und lecker 
Tee bekam und mal die ruhigeren Seiten Istanbuls 
- genießen durfte. Naja und danach ging-es dann auch 

schon Richtung Shuttle Platz, von wo aus wir gen 
Flughafen gebracht wurden. Es war durchaus mit 
Trauer verbunden, denn in den Tagen unten sind uns 
unsere Türkischen Freunde doch sehr ans Herz 
gewachsen. Wir harn Deutschland verlassen um ein 
Konzert zu spielen und Freunde kennen zu lernen und 
wir verließen die Türkei nachdem wir die Hölle 
rockten, Brüder fanden und leider im Fußball 
unterlagen... 

Wir freuen uns jetzt schon, wenn Max und ich für den 
Sommerurlaub wieder runter fliegen und die gesamte 
Band freut sich darauf unsere Kardesles (türk, für 
Brüder) im Dezember in Deutschland für ein paar 
Konzerte zu begrüßen... hebe und einen Besuch im 
Daimlermuseum, hebe! Für mehr Infos über die 
Türkischen Bands 


I nehmen ließen danach auch noch die Bühne zu 
I stürmen und noch ein paar Songs zum besten zu 

geben. ,. 

Die Zufriedenheit über das gespielte Konzert m die 
Gesichter gehämmert und nach noch so einigen 
kühlen klaren EFES Pils ging es weiter durch die 
Stadt zurück an den schönen Platz vom Vortag, wo 
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www.mvsDace.com/ofisbovz - OFISBOYZ 

f. www.mvsDace.com/theavilar - The A Y T T. A R 

www.mvsDace.com/truthwedefend - Truth We 
Defend 

und Infos über die Tour im Dezember 

K www.mvsDace.com/forbiddenkiDgs - The Royal Red 
Light Army 






















da im Kanuba 12 pannenbedingt nur als Bruchstück vorhanden 


Dichtung und Wahrheit 

Teil Zwei: Ein Missgeschick im Zug 
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Ich denke, jeder von Euch ist schon mal Bahn 
gefahren und wohl die meisten auch ICE. 
Insbesondere Jeder Mann freut sich immer beim 
Bahnfahren, dass er ein Mann ist. Sollte man 
Zweifel über seine Geschlechlichkeit haben, gilt es 
daher, einfach mal in einen Zug zu steigen und 
vorher eine Kanne Pfefferminztee...ähh....ich meine 
vier Jollen Pils gestürzt zu haben. Man muss dann 
nach spätestens zwanzig Minuten heftig pissen, 
schließt sich ins Klo ein und freut sich, sich nicht 
hinsetzen zu müssen. Seinen Pimmel in der Hand 
wiegend kann man sich wieder freuen, Mann zu 
sein! Dass sind schöne Momente, um so schöner, 
wenn man mal Dünnschiss auf einer Zugfahrt 
gehabt haben sollte, am besten noch auf einer 
Sonderzugfahrt nach einem Auswärtssieg seines 
Seelenclubs. Da weiß man, wie sich Frauen auf 
Zugtoiletten fühlen... Können sie sich sonst in 
X ü < ekelhaft verpissten und verschissenen Klos noch auf 
die Klobrille hocken, so kann diese Option im Zug 
zu einer prekären Situation führen. , i 

M =;© I ” 1° |p I u. 

Man stelle sich nur Folgendes einaml vor: Blonde 
Schönheit auf Highheels muss im Regionalzug n 
P ipie, stelzt aufs Klo, um festzustellen, dass die ? 
Klobrille nicht nur vollgepisst, sondern im hinteren z 
Bereich auch noch zugekackt ist. Sie überlegt, ^ 
-5 zurück auf ihren Platz gehen und es durch die 
Rippen zu schwitzen oder: Klobrille ersteigen und ^ 
in Hockstellung den Lokus bepissen. Durch die c 
Rippen schwitzen geht nicht, weil mal wieder die | 
Blase etwas schwächelt. Also doch Option II: 2 
Hosen runter, vorsichtig die Schüssel besteigen und 
dann die rasierte Muschie über dem Lokus 
platzieren. Vorsichtig locker machen und Wasser 
kommen lassen. Doch gerade da geht der Zug in 
eine Kurve. Die Blondine rutscht ab, ihr einer 
behighheelter Fuss gleitet auf den Boden, der 
andere in die Kloschüssel. Sie verliert den Halt und 


meistens nicht nach Geschlechtern getrennt, 
dennoch sind sie sauberer. Das hat mehrere Gründe: 
zum einen pinkeln Upperclass-Männer im sitzen, 
. dann sind die ICE-Strecken besser ausgebaut und 
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schlicht neuer als die der Regionalzüge und zum 
anderen werden die Klos gründlicher gereinigt, da 
der höhere Preis auch ein Mehr an Comfort "" 
garantieren soll. Das breite Volk ist Jedoch V 
aufgrund der empörend hohen Preise weitesgehend N" 
davon ausgeschlossen in unserer Kapitalismus- ?" 
Demokratie. Ausriahme bilden die Monate des H 
Wehrdienstes, in denen der heimfahrende Landser 
ICE fahren darf. 
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setzt sich mit ihrem Arsch auf den zugeschissenen 

tro CQ , 
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Teil der Klobrille, während ein Schwall Urin vor 
der Verschlussreaktion ihres Schließmuskels sich 
über ihr weißes Höschen und weiße Stoffhose § 
_ ergießt. Mit dem Rücken bzw. ihrem zartrosanen 2 
■ö c E ' wischt sie bei diesem Sturz die Unterseite & 

& -2 21 | des hochgeklappten Deckels ab. Das Ergebnis: sie ^ 
ist vollgepisst, hat fremde Scheiße am Arsch, alten 
Urin am Rücken, einen verstauchten Knöchel und 
einen abegbrochenen Absatz des Schuhs, mit dem 
sie in die Kloschüssel geraten ist. Er schwimmt im 

Angesichts emer solchen Situation muss 
Jeder Kerl um seine physischen Mannhaftigkeit 
glücklich sein! 

Im ICE sieht hingegen die Sache sehr 
viel besser aus. Zwar sind auch hier die Toiletten 
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So gesehen sind ICEs Symbole einer 
^ Zwei-Klassen-Gesellschaft, die ihren Ausdruck 
3 nicht nur in den Preisen, sondern auch in dem 
c Bepissungsgrad der Zugtoiletten findet. Unter 
^ diesen Gesichtspunkten sollte ein Jeder 
^ Sozialrevolutionär, ein Jeder Unterschichtler im ICE 
die Toiletten vollpissen. Und tatsächlich habe ich in 
der letzten info 

der Antifa mit viel Politik und Parolen) auch einen 
Aufmf gefunden: „Arbeiterin! Bekämpfe das 
Kapital und die Klassengesellschaft! Pisse in 
ICE-Klos daneben!!!“ Illustriert wurde diese 
Parole mit einen! holzschnittartig gezeichneten 
Arbeiter: Mit der einen Hand hielt er eine große 
Si^ während er mit der anderen seinen Riemen 








































umfasste. Aus eben jenem mächtigen Gl 
entsprang ein sintflutartiger Erguss Ham, 
welchem Symbole des Kapitals hinforgeschwemmt 
wurden. Karikaturen von Kapitalisten schienen in 
einem Lebenkampf kurz vor dem Ertrinken zu sein. 
Ich weiß noch, wie empört ich über diese Form 
revolutionären Sexismus‘ und Männlichkeitswam 
war. Es hätte zumindest ein paar Seiten weiter ein 
ähnliches Bild eingefllgt werden müssen, nur mit 
einer Arbeiterin samt ihres von den Geburten vieler 
Kinder gedehnten Schoßes [Fachsprache der 
Gynäkolgie: Senkbecken]. Deswegen habe ich auch 
der Readktion einen bitterbösen Leserbreif | 
geschrieben, entweder solche illustrierten Parolen in 
Zukunft; gleich ganz bleiben zulassen oder aber 
gleichberechtigend Arbeiter UND Arbeiterin zu 
zeigen, die Kapitalistinnen in ihren Säften ersaufen 
lassen.’ In einer der nächsten Ausgaben der Irtfo 
kann man sicher diesen Leserbrief finden, der 
Gewohnheitstrinker unterschrieben ist 


Julija Timoschenkoi 


mit 


Finde ich es prinzipiell auch in Ordnung, 
Kapitalismus abzulehnen, so sind mir komische * 
Boykott-Methoden, Urinersäufiiisse, ambitionierte I 
wortgewaltige Parolen so egal wie ein Sack | 
Fahrradspeichen. Dennoch muss ich zugestehen, | 
dass ich letztens auf einer Fahrt von Mainz nach I 
Freiburg ungewollt zu einem Revolutionär 
geworden bin. Wie bereits hier im Heft irgendwo 
anderen Zusammenhang angedeutet, 


Die Bahn 





hatte wir in Mainz ein Konzert 
* glatzenbestückte Fangmppe von Mainz 05 - die 
Bonaqua Bois - hatten unter dem Motto „Trinken 
bedeutet kämpfen!“ eine Oi!-Abend veranstaltet. 

I Mit am Start waren das Zonengeschwader der 
I Crusaders, die durchgeknallten Hurenböcke mit 
mighty mighty Allgäu-Mike, die Troien Kunden und 
1 wir Gewohnheitstrinker. Da ich unmittelbar vor den 
j Examensprüfimgen stand, musste ich noch nachts 
I zurück nach Freiburg fahren, um am nächsten Tag 
spätestens ab 10 Uhr noch wichtige 

I wissenschaftliche Literatur wälzen zu können. Aus 
diesen Gründen verabschiedete ich mich nach 
reichlich Biergenuss und einem unserer besten 
Konzerte gegen 1 Uhr filih. Ich bestieg ein Taxi mit 
einem ukrainischen Taxifahrer. Auf der Fahrt 
machte ich ihm Komplimente für eine so anmutige 
Politikerin wie Timoschenko. Zwar konnte er meine 
i Begeisterung angesichts der Korruptionvorwürfe 
gegen diese Person nicht nachvollziehen, doch 
fi'eute er sich, dass ich etwas über die Ukraine 
wusste. Naja, bei einer solchen Frau?!? 


Timoschenko ist immerhm über TO, siel 
wie 30, ist blond, hat ein bezauberndes Gesicht und 
kommt aus dem Ostblock. Wenn das nichts ist... 
Außerdem habe ich sie vor einiger Zeit 
Deutschland getroffen - doch das ist eine andere 
Geschichte. Jedenfalls ließ der Ukrainer mich gegen 
halb Zwei am Mainzer Bahnhof raus. Ich lief über 
den Vorplatz an einigen kaputten Gestalten vorbei 
und betrat eine Dönerbude. Dort ließ ich mir eine 
Dose Brause (süddt. Limonade) geben, bewunderte 
die ekelhaften Fleischreste am Dönerspieß und 
verließ das Lokal. Im Bahnhof zog ich eine 
Fahrkarte, flirtete mit einer Dreiergruppe besoffener 
Discogirlies und bestieg um 1.43 den ICE nach 
Freiburg. Glücklicherweise war ein Abteil komplett 
leer - ich stellte also mein Häändiii auf kurz vor 5, 
um nicht morgens um 11 im schweizerischen 
Interlaken zu erwachen. Dann machte ich mich auf 
den Sitzen lang, um zu pennen. 

Eine wohlige Lähmung machte sich auch 
sogleich in mir breit....doch störte da etwas. Ich 
blinzelte und wusste Bescheid: ich musste brunzen. 
Also stand ich auf, verzichtete auf meine Stiefel, 
um nebenan kurz zu Pinkeln. Da ich den einzige 
Raucherwagon erwischt hatte, standen selbst um 
diese nachtschlafene Zeit einige Leute im Gang. Sie 
waren von ihren Nichtraucherplätzen hierher 
gelaufen, um etwas Tabak in dem sonst rauchfi-eien 
Zug zu dampfen. Ich schlängelte mich an diesen 
Gestalten vorbei und betrat die dunkelrosane WC- f 
Kabine. Jeder, der schonmal ICE gefahren ist, weiß, 
dass die eine Wand oberhalb des Waschbeckens 
komplett mit einem Spiegel versehen ist. Während 
ich meine Riemen aus meinem Hosenlatz ffiemelte, 
erblickte ich im Spiegel mein übemächtigtes 
Antlitz. Ich lächelte mir selbstgefällig zu, fand mich 

ri'M — i 

I ziemlich männlich. Dann konzentrierte ich mich 
J aufs Beckentreffen. Mein Pimmel sah im Gegensatz 
I zü meinem Gesicht gar nicht besonders Männlich 
aus: ich hielt ein bleichen, verschrumpelten Wurm 
in den Händen, der umkränzt von einem aschfahlen 
Gewöll aus Schamhaar erbärmlich wirkte. Deshalb 
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der mein männlich markantes 
Gesicht im Spiegel an, nachdem sich zunächst 
spärlich ein Rinnsal in das metallene WC-Becken 
zu ergießen begonnen hatte. Mir fiel dann leider 
auf, dass ich vielleicht doch eher ein eigentlich 
hässliches Geschöpf war; lange Nase, viel Bart, ein 
paar Schuppen an den Schläfen und langweilig 
grüne Durchschnittsaugen. Da war gar nichts, was [ 
eine Frau hätte beeindrucke können. 

So in mein eigenes Spiegelbild vertieft, | 
spürte ich plötzlich in Kniehöhe etwas Warmes. 
Schlaftrunken wie ich war hatte ich mehrere 
Sekunden lang zunächst neben das WC und dann 
auf mein Knie gepudert, da ich durch meine 
Hässlichkeit im Spiegel abgelenkt war. Der Schreck 
ftihrte jetzt zu einer Kurzschlussreaktion, die beim 
Autofahren bei Galtteis tödlich enden kann. Statt | 
wie ein Testfahrer den Wagen besonnen wieder in | 
die Spur zu lenken, verriss ich meinen Pimmel 
hektisch und spritzte mehrere Centiliter meines ! 
abendlichen Bierkonsums in der Kabine. Just in , 
dem Moment legte sich der Zug in eine Kurve. Die 
an der Außenwand des Waggons sich gesammelte 
Pfütze, wogte nun in die entgegengesetzte 
Richtung. Dabei umspülte sie zuerst meine Socken 
und flutete dann weiter richtung Tür. Diese war 
zwar geschlossen, doch eine Schwelle nicht j 
vorhanden. Noch ehe ich zu Papierhandtüchem ! 
greifen konnte, um so Eindeichungsarbeiten zu ] 
beginnen, sickerten schon beträchtliche Mengen der 1 
Flüssi^eit dur ch den schmalen Spalt un t erhalb der j 




Tür. Mein Blick fiel auf den Aufkleber an der 

Wand. Er gemahnte: Hinterlassen sie diesen Ort, 
wie sie ihn vorfinden möchten! Das war ja alles 
nicht so gut, zumal ich wusste, dass unmittelbar vor 
dem WC ein Pärchen dem Tabakgenuss fi-önte. 
Scheiß Raucher, dachte ich, aber aus ganz anderen 
Gründen als die Gesundtheitsapostel. Ich hörte 
schon draußen im Gang aufgeregtes Gemurmel. 

I Man schien bemerkt zu haben, dass sich vor dem 
■ WC der hellgraue Teppichfiissboden dunkelgrau 
einzufürben begonnen hatte. Ich musste mir also 
j schnell was überlegen, wollte ich nicht als^ Klo- ^ 
Revolutionär enden. ; 

Ich entschied mich für eine List: Prompt )L 
i riss ich die Tür auf und schimpfte auch gleich los : „ i 
1 So eine Sauerei! Da hat doch tatsächlich jemar^ vor ■ 
mir das ganze WC vollgepisst!“ Vor mich.^Hn 
I polternd drängte ich mich an dem Pärchen vorbei 
und lief mit triefenden Socken die zwei Meter zum 
Abteil. Dabei schütteltelte ich ordentlich den Kopf, 

'"“pöil^^j^^^^^^^^J^^hintCTlkß' ich Jabei 
deutlich dunkelgraue feuchte Spuren, die klar meine 
Fußabdrücke darstellten. Schnell schloss ich die 
Abteiltür hinter mir und zog die Gardinen zu. Dann 
verfrachtete ich mit spitzen Fingern meine nassen 
Socken in den Aschenbecher, rieb meine 
klammen Füße am Teppichboden des 
trocken und legte mich endlich schlafen. 
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Letzte Fahrt 


V. Peter Hüchel 


Mein Vater kam im Weidengrau 
und schritt hinab zum See, 
das Haar gebleicht vom kalten Tau, 
die Hände rauh vom Schnee. 


Er schritt vorbei am Grabgebüsch, 
er nahm den Binsenweg. 

Hell hinterm Röhricht sprang der Fisch, 
das Netz hing naß am Steg. 


Sein altes Netz, es hing beschwert, 
er stieß die Stange ein. 

Der schwarze Kahn, von Nacht geteert, 
glitt in den See hinein. 

Das Wasser seufzte unterm Kiel, 
er stakte langsam vor. 

Ein bleicher Streif vom Himmel fiel 
weithin durch Schilf und Rohr. 


Die Reuse glänzte unterm Pfahl, 
der Hecht schlug hart und laut. 

Der letzte Fang war schwarz und kahl, 
das Netz zerriß im Kraut. 


Die nasse Stange auf den Knien, 
die Hand vom Staken wund, 
er sah die toten Träume ziehn 
als Fische auf dem Grund. 


Er sah hinab an Korb und Schnur, 
was grau als Wasser schwand, 
sein Traum und auch sein Leben fuhr 
durch Binsen hin und Sand. 


Die Algen kamen kühl gerausdit, 
er sprach dem Wind ein Wort. 

Der tote Hall, dem niemand lauscht, 
sagt es noch immerfort. 

Ich lausch dem Hall am Grabgebüsch, 
der Tote sitzt am Steg. 

In meiner Kanne springt der Fisch. 
Ich geh den Binsenweg. 


Das Gedicht stammt aus dem 1968 erschienen Band ,J)ie Stemreuse' 





















Gespräch mit Baue 


Qceleb en-- 



Bauch ist die Rampenasau bei den Ruoghnecks aus Wegeleben, deren 
Demo ich ja vor eibniger Zeit schonaml im Oi!-Kanuba abgefeiert habe. 
Kennengelernt habe ich den Anhaltiner samt seiner Combo in Hameln, 
wo wir gemeinsam mit Vortex gespielt hatten. Sehr erfreut war ich dann 
auch, als uns Bauch im Herbst in seiner Tätigkeit als 
Konzertveranstalter anhaute, ob wir nicht mit den Trinkern in 
Wegeleben auftreten wollen. Nach einigem Hin&Her klappte das auch, 
sehr zu unserer Begeisterung. Denn Bauch stellte sich nicht nur als guter 
Sänger und netter Zeitgenosse heraus, sondern als Gastgeber, der in 
Sachen Gastfreundschaft seinesgleichen sucht. So überließ er Oie, Tomme 
und mir nicht nur sein beheiztes Wasserbett zur Schlafstatt, sondern legte 
er sich gar zu dem schnarchenden Schnorres in sein Wohnzimmer auf ein 
Lager aus Handtüchern, zugedeckt nur mit seiner Jacke!!! Schnell war 
damit klar, dass man ein wenig plaudern muss, um seine Band und ihn 
den Wessis im Süden mal etwas vorzustellen. Es sei an dieser Stelle noch 
auf die Split hingewiesen, sowie auf die demnächst bei Bandworm 
erscheinende Platte. 


reingenitscht, da war ich gerade 12! Mit 14 bin ich 
dann langsam aber sicher zum Skinhead mutiert. 
Wegeleben hatte eine sehr große Szene früher, was 
jetzt nicht anders ist aber es hat sich sehr viel 
verändert im Gegensatz zu früher! 

2. Kannst Du erklären, was sich verändert hat? 
(Der Stil [Turnschuh statt Stiefel], Politik, Streit 
etc.)? 

Es gibt nicht mehr viele Skins & Punks bei uns! 
Das hat sich alles mit der Hardcore-Szene 
vermischt, aber der Zusammenhalt ist bei uns sehr 
ausgeprägt. Wir sind ca. 50 Mann (Frau), was 
manch einer sehr viel findet flir ne 3000- 
Einwohner-Stadt aber es waren mal mehr! 


l.Wie bist Du Skinhead geworden? Lief das über 
das Punkding oder doch mehr über die finstere 
Nazischiene? Wann war das, wo war das? Wart 
ihr eine Clique? 

Tach erstmal, alter Mann! Ja das ganze lief über die 
Punkerschiene!Ich bin da durch meinen Bruder 


3. Bauch, was machst Du neben Deiner Tätigkeit 
als Sänger noch für Szene? 

Naja, was mach ich noch für die Szene, ich 
organiesiere Konzerte in Wegeleben! Was aber in 
3 6 letzter Zeit nicht mehr so oft passiert, weil man heut 















zu Tage gut überlegen muss, ob man noch Konzerte 
macht, da die Bands mittlerweile so viel Geld haben 
wollen, dass man es kaum noch bezahlen kann! 

Trotzdem versuche ich da ein gutes Mittelmaß zu 
finden, da es ja auch noch sehr gute Bands gibt, die 
nicht so viel Kohle haben wollen. Ich sag jetzt 
einfach mal, Wegeleben ist immer eine Reise wert! 

1 4. Ich finde als Gewohnheitstrinker ein Plus 
nach dem Konzert zwar toll, doch sollte das Ziel 
"Kostendeckung" sein. Schließlich ist eine Bänd 
doch kei Wirtschaftsunternehmen, oder? 

Wo hört für Dich das Verständnis auf für 
Gagenfbrderungen? 

i So sieht das aus! Es soll sich auch der Veranstalter 
! nicht bereichern, wenn eine Band halt viele Leute 
zieht dass er sich dann die Kohle einsteckt! Wenn 
eine Band weniger Geld nehmen würde, müßte man 
die Eintrittspreise nicht so hoch machen. Da es ja 
heute eh sehr schlecht aussieht mit der Kohle, muss 
man es den eigenen Leuten nicht noch aus _ 

Tasche ziehen! Heute kommt man doch unter 10€ 
nirgendwo mehr rein und muss dann drin Bier 
kaufen für 2.5€ - das ist doch zum kotzen. Tja, wo 
hftrt das Verständnis bei mir auf? Wenn mal ein 

Konzert nicht so läuf wie geplant und man die Band 
nicht komplett bezahlen kann und dann verklagt 
wird! Das hat für mich nichts mehr mit der Szene 
Zutun! Dann sollen die sich nach Popstars 
verpissen. 

1 [Was Bauch da erlebt hat, ist echt gruselig, gehört 
aber im Detail nicht hierher. Es sei aber versichert, 
dass man das Kalte Kotzen kriegt, wenn man das 
hört, Koppe] 

5. Du bist ja ordentlich zuhehackt. Wann kam 
Deine erste Tätowierung? Wer hat sie 
gestochen? War das teuer? Falls ja, wovon hast 
Du das bezahlt? 

Das Tattoo hab ich mir mit 18 machen lassen! Das 
war in Magdeburg bei Peter Siwak und bezahlt habe 
ich 400€, glaube ich. Mein ganzes Sparbuch hab ich 
leer machen müssen, um das zu bezahlen...hebe! 

6. Gab das Ärger, Diskussionen mit den Eltern 
oder der Oma? 

Ne, meine Familie ist da sehr tolerant! Mittlerweile 
sagen sie nur noch zu mir: „du bist doch krank“, 
wenn ich mir was Neues machen lassen habe! 

7. Hier vom Südwesten aus hat man das Gefühl, 
dass es im Osten glatzenmusikmäßig voll ab 
geht. In den Fanzines liest man aber immer 
wieder, dass keiner mehr zu den Konzerten 
kommt. Stimmt das? Woran liegt das? 

Es gibt einfach einen Konzertüberschuss im Osten. 
Man weiß manchmal überhaupt nicht mehr, wo man 



hingehen soll und das ist das Problem! Es fährt 
keiner mehr zu den „kleinen Konzerten, was ich 
sehr schade finde, da es bei solchen Konzerten 
meistens mehr Spasssss macht, als wenn man 
zwischen 6-700 Loiten rumspringt. 

8. Desweiteren scheint es mehr Hauereien zu 
geben. Bei unserem Konzert gab es ja 
zwischendurch fast ne Massenschlägerei. Hast 
Du dafür eine Erklärung? 

Ne, hab ich leider nicht! 

9. Wer und was ist die Zuckerfabrik, wo Du 
Konzerte machst? (Verein, Stadteigentum, 
Kirche als Träger ?)Wer gehört zu Deinem 
Team, oder machst Du alles alleine? 

Der Club ist Stadteigentum! Ich hab das bis vor 
kurzen alles allein gemacht, was ich jetzt aber nicht 
mehr schaffe zwecks Arbeit & Band. Deshalb hab 

ich mir da jetzt ein paar zuverlässige Jungs mit ins 
Boot geholt, die mir einiges abnehmen! 

10. Kommen wir zur Band und zu ein paar 

Standardfragen: .. . . u 

- Wann habt ihr Euch gegründet? Wie kamt ihr 

darauf? 

- Wer spielt was? 

- Welche Besetzungswechsel habt ihr hinter 
Euch und warum kamen sie zustande? 

Gegründet haben wir uns 2002, allerdings noch 
ohne Sänger! 

Die Jungs haben bei Miggels Oma inner 
Waschküche geprobt und als es dann langsam 
Herbst wurde, hat die Oma sie rausgeschmissen, 
weil die Gartenmöbel wieder rein mußten! 

Sie sind dann in'n Club umgezogen, wo dann Ohr 
gefragt wurde, ob er nicht Singen wolle! Er wurde 
dann nach einer Probe für nicht so gut befunden und 
an Stupe Faktion verkauft! Ich kam dann zufällig 
mal bei ner Probe vorbei und wurde gefragt, ob ich 
nicht mit dem Ener einsteigen will. So waren wir 
dann komplett! 37 




I Mucky-Bass 
i Flausch-Gitarre 
Miggel-Drums 
Bauch-Gesang 
Muldi-Gitarre 

Ener hat uns 2005 verlassen, da er viel auf Montage 
war und einfach keine Zeit mehr für die Band hatte! 
Dafür kam dann Flausch, der nun mit der 2ten 
Gitarre für besseren Sound sorgt! 

11. Bitte kommentiere für alle Nicht-Kenner die 
folgenden Lieder von Euch(lnha]tsangabe, 
Aussage, Grund für das Lied): 

- Working Class 

- Keiner hält uns auf 

- Geh deinen Weg 

- Wir für Deutschland 

- Hate the state... 

[keine Antwort heißt wohl entweder, „scheiß 
Frage “ oder „ kauft selbst und denkt selbst “©] 

12. Wieso habt ihr Euch nach Eurem Demo für 
eine Split entschiden? Und wie kam dann der 
Kontakt mit Hoiter Dipoiter zustande? 

Wir wollten eigentlich ne EP machen aber unser 
Label meinte, es wär zu teuer, so haben wir uns für 
ne Split entschieden! 

Die Freundschaft zu H-P kam dadurch, weil sie mal 
in Wegeleben gespielt haben und es sehr nette 
Jungs sind! Da sie auch noch gute Mucke machen, 
hab ich mir gedacht, dass wir dann mit H-P wat 
zusammen machen. 


Neee, nicht wirklich, es gibt dumme Ossis aber 
auch Wessis! So richtig hab ich mir da noch keinen 
Kopp drüber gemacht. 

Eins ist mir aufgefallen: Die Konzerte im Osten 
sind fast immer geiler als im Westen...hebe...so das 
wars auch schon! 

14. Hast Du Dir je überlegt, im Westen Arbeit zu 
suchen, also Deinem Bundesland den Rücken zu 
kehren? Wenn nein, warum nicht? 

Ich wollte meine Lehre in Hannover machen aber 
hab se dann abgebrochen, weil ich am Wochenende 
auch immer arbeiten mußte und deshalb nicht 
nachhause konnte! Ich muss meine Freunde um 
mich haben, sonst geh ich ein! Das ist sehr komisch 
bei mir. Ich verdiene nicht schlecht, also warum 
sollte ich hier abhauen... 


15. Ihr spielt Konzerte, auf denen Nazis explizit 
unerwünscht sind. Wie wichtig ist Dir persönlich 
trotz Desinteresse an Politik eine solche 
Aussage? Es liegt ja im Trend, als PC denunziert 
zu werden, wenn man unter einem SHARP- 
Banner spielt. 

1. Diese Idioten haben mich schonmal fast tot 
geprügelt! 

2. Wir haben kein Bock drauf, dass auf irgendeiner 
Party von diesen Leuten unsere Lieder gesungen 
werden,da hat keiner von uns Bock draufl Ob wir 
dann als PC abgestempelt werden, ist uns egal aber 


„Heute kommt man doch unter 10€ nirgendwo mehr rein und muss dann 

drin Bier kaufen für 2.5€ - das ist doch zum kotzen.“ 

solche Leute haben auf unseren Konzerten nichts zu 
suchen, fertig und aus! 


12. Die Split ist bei Steeltown-Records 
erschienen. Wer steckt hinter dem Label, Habt 
ihr auch mit anderen LAbels Kontakt gehabt 
(mit welchen?)? Machen Steeltown auch Vinyl? 

Nee, ich glaube nicht, dass er auch Vinyl macht! 

Der Thomas von Roimungtrupp und seine Frau 
Maria stecken dahinter. Sie machen ihr Sache recht 
gut und wir waren ja die erste Band, die se 
rausgebracht haben. Wir hatten noch Kontakt zu 
Bandworm Rec. aber aus irgendwelchen Gründen 
ist da nichts draus geworden! 

Wir werden aber jetzt unseren Longplayer bei 
Bandworm Rec. Rausbringen, was uns sehr freut. 
Mark hat uns schon sehr unterstützt, obwohl wir 
gamicht auf seinem Label waren. 

13. Gibt es für dich den Unterschied Ossi/ Wessi 
auch in Hinblick auf SKinz und Punx? Falls ja, 
was unterscheidet sich, was nervt Dich, was 
bedeutet es für Dich "Kind aus der Zone" zu 
sein? 


16. Ihr macht ja einiges gemeinsam mit den 
Krawallos aussem Saarland. Auch sind 
musikalisch einige Parallelen hörbar? Kennst 
Du Pasfcal, magst Du seine Musik? Warum ist 
Eure Scheibe nicht bei ihm rausgekommen - 
pässCn würde es, wie die Faust aufs Auge! 

Ja, inzwischen sind wir sehr gut befreundet! Das 
käm auch nur durch ein Konzert in Wegeleben, wo 
die Krawallos gezockt haben...die Mucke von KB 
ist richtig geil aber das da Parallelen sind zwischen 
Roughilecks & KB, ist mir neu, obwohl es ja nicht 
schlecht wäre, weil es dann heißen würde, dass wir 
auch geile Mugge machen...hebe...Achja, Pascal 
wollte uns nicht haben, weil es alles noch so 
ungeschliffen war! Quasi, Rumpeloi! in den 
Kinderschuhen. 

Wir hätten unsem Longplayer auch bei KB Rec. 
machen koönnen aber da Bandworm Rec. gleich um 
38 die Ecke ist, haben wir uns dafür untschieden! 





19. Auch an Dich die Frage: Welche 5 Tonträger 
würdest Du auf eine einsame Insel mitnehmen, 
auf der eine funktionierende Musikanlage steht. 
Welche Tonträger würdest du aber getrost 
zuhause lassen? 

Ach, das kann ich nicht sagen, es ist einfach zuviel, 
was’ich geil finde! Zuhause lassen würde ich 



„Wir werden aber jetzt unseren Longplayer bei Bandworm Rec. Rausbringen 


17. Welche neueren Bands prägen Eure Musik 
neben den alten Klassikern am meisten? 


Broilers, Trouble Twister, Fightball und noch so 
einige! 



»öwBiJiwcfe 


la Du sagtest ja, d^ss Du gerne mal abends ein 
Bier trinkst. Wäs ^i|}i’s denn dann so außer 
Sternburg? Ist Sternburg und Brauner 
(Goldkrone) eigentlich mehr Kult oder eher 
Trash? 

In letzter Zeit zieh ich tnir Turmbläser rein! 

Ein sehr schönes Bierchen...ich glaube, Stemburger 
& Goldkrone sind Kult! 

So ich hoffe die antworten gefallen dir alter Mann! 


Ich glaube keine, da wir einen eigenen Stil 
haben,aüßer KB natürlich;-) 

iS! Nenne mir mal Deine aktuellen Top-5 an 
deutschen und Deine Top-5 an internationalen 
Bands, die Du fabelhaft findest! 

Bei den Deutschen wären es: 

1. Schusterjungs 

2. Stomper 98 

3. KrawallBrüder 

4. Gerbepok 

5. Punkroiber 

Aber dä gibts noch so viele Bands, die richtig geil 
sind! 

international: 

1. Closc Combat 

2. Skinflicks 

3. The Veros 

4. Unantastbar 

5. Haggis 


Die Roughnecks sind im Moment für ihren ersten Longplayer im Studio, hier noch die Konzerte der 
Roughnecks aus Wegeleben 

> 21.03.08 Wegeleben / Alte Zuckerfabrik +Glory Boys, Gerbenok 

22.03.08 Dresden / Gasthaus “zur Post” +Glory Boys, Gerbenok 
29.03.08 Halberstadt / Zora - Geburtstagskonzert 
10.05.08 Halle/Saale / GiG +Unantastbar 


I 


30.05.08 Torgau / Brückenkopf - Total Oi! Festival 

14./15.06.08 Wegeleben / Schützenhaus - üüOi! the meeting!!!!! 

+ Cockney Rejects, Krawallbrüder, Unantastbar, Verlorene Jungs u.v.m... 


I 
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